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Ueberſicht der Nachrichten. 


Berliner Briefe (die Audienz des Magiſtrats, Hebung 
der arbeitenden Klaſſen duch Selbſthilfe.) Aus Köoͤ⸗ 
nigsberg, Bromberg, Pr. Stargardt und Köln. — 
Aus Dresden (die Kammer), Leipzig (Schulſelka) 
Meiſſen, Mannheim (Ronge, Cenſurangelegenheit), 
Karlsruhe, Braunſchweig und Oldenburg. — Aus 
Oeſterreich. — Aus Paris. — Aus Madrid. — 
Aus London. — Aus Gent. — Aus der Schweiz. — 
Aus Neapel und Rom. — Aus Chriſtiania. — 

Aus Konſtantinopel, — Aus Amerika. 


x — — 


Inland. 


Berlin, 5. October. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Generals Lieutenant, 
Kommandanten von Berlin und Chef der Land⸗Gendar⸗ 
merie, v. Ditfurth, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe 
mit Eichenlaub in Brillanten, und dem Bürgermeiſter 
Dr. Billroth zu Greifswald den Charakter eines geh. 
Negierungs⸗Raths zu verleihen. 1 


Ihre königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz ſin 
von Neu⸗Strelitz hier angekommen. x 


Ernennungen, Beförderungen und Ber: 
ſetzungen in der Armee. v. Radowitz, Oberſt, 
aggr. dem Generalſtabe, der Charakter als General⸗Major 
beigelegt. Schwinger, P.⸗Fähnr. (mit Sec.⸗Lieuts.⸗ 
Cher.) rom 11. Jnf.⸗Rgt., zum überz. Sec et., von 
Manſtein, Scec.⸗Lt. vom 4. Huſ.⸗Rgt., zum Pr.⸗Et., 
v. Werner, P.⸗Fähnr. (mit Sec.⸗Ets.⸗Char.) von 
demſ. Rgt., zum übers. Sec. «Et. ernannt. v. Bock, 
vom 22. zum 7. Jaf.⸗Rgt. verſetzt. v. Rettberg, 
Major, vom 4. Drag.⸗Rgt., geſtattet, das ihm verliehene 
Oſfizier⸗Kteuz des belgiſchen Leopold⸗Ordens zu tragen. 
Keßler, Sec⸗Et. vom 12. Inf.⸗Rgt., das Commando 
zur Ritter⸗Akademie in Liegnitz bis zum 1. October 
1846 verlängert. Graf zu Dohna, Gen. ⸗Lieut. und 
command. General des 1. Armee⸗Corps, zum Chef des 
8. Ulan.⸗Rgts., v. Wrangel, Gen.⸗Lieut. und command. 
General des 2. Armee⸗Corps, zum Chef des 3. Kür. 
gts. ernannt. v. Wulffen, Gen.⸗Major und Com: 
mandant von Luxemburg, geſtattet, das ihm von des 
Königs der Nederlande Majeſtät verliehene Großkceuz 

des Oedens der E chen⸗Kcone zu tragen. v. Gall: 
witz Drepling, P.⸗Fähnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗Char.) vem 
6. Jaf.⸗R.t., zum überz. Ste.⸗Lt., v. Wulffen, Pr. 
Lt. vom 7. Jaf.⸗Rat., zum Hauptm. u. Comp.⸗Chef, 
v. Colomb, Stc.⸗Lt. von demf. Rgt., zum Pr.⸗Lt. ern. 
Beider Landwehr: v. Fiſcher, Obermann, Lewan⸗ 
dowski, Lieſe, v. Schimonski, Unteroffiz. vom 1. 
Bat. 10. Rgts., zu Sec.⸗Ets., Schrottky, Sec.⸗Lt. vom 
2. Bat. 10. Mgts., zum inter m. Compagniefübrer, 
v. Prittwitz, Unteroffijier von demf. Bat., zum Sec. 
t. ernannt. Meltzer, Hauptm. vom 1. Bat. 19ten 
Note, v. Prittwitz, Sec.⸗Lt. zuletzt im 22. Inf. 
Mgt., v. Randow, Sec.⸗Lt., zuletzt im 7. Inf.⸗Rgt., 
ins 2. Bat. 10. Rgtis. einrangirt. Brade, Sec. ⸗Et. 
vom 3. Bat. 10. Rgts., zum Pr. ⸗ Lt., Treutter, 
Langer, Graf Matuſchka, v. Fehrentheil, Unter⸗ 
Offizier von demſ. Bat., letzteren für die Kav., zu Sec. 
Ks, ernannt, Moſer, Pr.⸗Lt. vom 3. Bat. 10ten 
Rats., zum Hauptm., v. Koſchembahr, Trache, 
Marſchner, Fiebig, Unteroffizier, Hoffmann, Feld: 
webel von demſ. Bat., letzteten für die Art., Ludwig, 
Wirth, Unteroffiziere vom 3. Bat. 11. Rgts., zu 
Sec. Lis. v. Meier, P.⸗Fäbnr. (mit Sec.⸗Lts.⸗Chat.) 
zuletzt im 6. Inf.⸗Rat., v. Strang, Schwarz, Une 
teroffiziete, zu Sec. Lis. bei demſ. Bat., Frhr. v. Zedlitz, 
Pr, vom 1. Bat. 22. Rgis., zum interim. Com⸗ 
pagnieführer, Schörner, Breitkopf, Sec.⸗Lts. von 
demſ. Bat., zu Pr.⸗Lts., Curs, Grötſchel, Unteroffi⸗ 
ziere vom 2. Bat. 22. Rgts., erſterer für die Artill., 
Köcher, v. Glaſenapp, Unteroffiziere vom 3. Bat. 
22. Rgts., zu Sec⸗Lts., Menzel, Heckert, Pr. Lis. 
vom 1. Bat. 23. Rgts., zu Hauptl., Klenke, Sec. 
Le. von demf, Bat., zum Pr.⸗Lt. ernannt. Winckler, 
Pr.⸗Lt. vom 2. Bat. 22. Rgts., in vorgenanntes Bat., 
d. Randow, Scc.⸗Lt., zuletzt im 4. Ulan.⸗Ngt., dei 


der Kav. des 3. Bats. 23. Mts. einrangirt. Baron 
v. Lüttwitz, Bron v. Dall witz, Unteroffi lere von 
eben genanntem Bat., letzteren für die Kav., 1 Sec. 
Lts. ernannt. v. Tyszka, Ritim. (mit Majors⸗Char.) 
a. D., zuletzt im 2. Ulan.-Rgt., nach feinem erdienten 
Patent ins 3. Bat. 3. Rgts. einrangirt. Anton, 
Unteroffizier vom 1., Meerholz, desgl. vom 3. Bat. 
6. Rgis., zu Sec. ⸗Lts., Rieger, Sec.⸗Lt. von demſ. 
Bat., zum Pr.⸗Lt., v. Nickiſch⸗Roſenegk, v. Roth⸗ 
kirch⸗Trach, Unteroffiziere vom 1. Bat. 7. Rgis., 
Heinke, Unteroffizier vom 2. Bat. 7. Rgts., zu Sec: 
ts. ernannt. v. Siegroth, Pr.⸗Kt. vom 1. Bat. 
7. Rgts., als interim. Compagnieführer ins 3. Bat. 
6. Rgts., Haelſchner, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 6., ins 
2. Bat. 7. Rgts., v. Schlottheim, Sec.⸗Lt., zuletzt 
im 4. Kür.⸗Agt., bei der Kav. des 3. Bat. 18. gts. 
einrangirt. Abſchiedsbewilligungen: Dr. Rudolph, 
Rgts.⸗Arzt vom 11. Huſ.⸗Rgt., mit Penſion der Ab: 
ſchied bewilligt. Frhr. v. Firks, Sec.⸗Lt. von der 6, 
Jäger⸗Abth., Simba, P.⸗Fähnr. vom 10. Inf.⸗Rgt., 
ſcheidet aus. v. Wnuck, Oberſt und Commandant 
von Weichſelmünde, als General-Major mit Penſion 
der Abſchied bewilligt. Graf v. Wplich und Lot⸗ 
tum, Major vom Gardt⸗Drag.⸗Rgt., als Oberſt⸗Lieut. 
mit der Regiments⸗ Uniform mit den vorſchr. Abz. f. 
V. u. Penfion, v. Oſtau, Obetſt und Comdr. des 
2. Garde⸗Ulan.⸗(Edw.⸗) Rgts, als General⸗Major mit 
Penſion der Abſchied bewilligt. Bei der Landwehr: 
Schr, v. Richthofen, Sec. Kt. gwom 3. Bat. 10ten 
Rats, v. Prittwitz, Pete, em 2. Bit. 11. Ngee., 
letzteren als Rittm. mit der Armee⸗Unif. mit den vorfchr, 
Abz. f. V., Sander, Hauptm. vom 1. Bat, Schultz, 
Stic. ⸗Lt. vom 3. Bat. 6. Rgts., der Abſchied bewilligt. 


XX Berlin, 4. Oct. — Wie wir mit Freuden 
vernehmen, iſt Ihre Maj. die Königin ſehr zuftieden 
mit dem Aufenthalte in Iſchl und der Benutzung der 
daſigen Soolbaͤder zurückgekehtt. — In dieſem Augen⸗ 
blick iſt das Tagesgeſpräch in allen Kreiſen noch von 
der Audienz erfüllt, welche der Magiſtrat vorgeſtern Vor⸗ 
mittag bei St. Maj hatte. Obgleſch die Herren Bürger: 
meiſter, wie die Herren Stadträlhe nur wenig von 
den Reſultaten verlauten laſſen, erfährt man doch, daß 
Se. Maj. wenige Minuten nach dem Eintritt der Vä⸗ 
ter der Stadt, begleitet von den Staatsminiſtern von 
Thile, Dr. Eichborn und Frh. v. Bodelſchwinah in den 
Audienzſaal trat und einige kurze Notizen äußerte, die 
einige Sätze in der bereits vielfach erwähnten Immedlat⸗ 
Voiſtellung betiafen und reſp. widerlegten. Im Gans 
zen ſcheint die Eingabe von Seiten der höchſten Stelle 
nicht eine volſtändige Approbation gefunden und dem 
gemachten Ayſuchen keine Erledigung in Ausſicht geſtellt 
worden zu ſein. Uebrigens hat der König den Saal 


mit der Veiſicherung der Fortdauer der Huld und Gnade 


verlaſſen und es dem Magiſtrat anheim geſtellt, nach 
den darüber gehörten Anmerkungen und mit Berückſichti⸗ 
gungen derſelben die Eingabe von Neuem einzureichen. 
— Geſtern fand in dem großen Saale des engliſchen 
Hauſes zur Feier des Neujahrfeſtes ein längerer Got: 
tesdienſt der Diſſidenten der hieſigen Israeliten ſtatt. 
Die Verſammlung war außerordentlich zahlreich und wie 
es ſchien, vorzugsweiſe von der höheren und wohlhaben⸗ 
deren Klaſſe der hieſ. Judenſchaft beſucht. — Was die Per: 
ſonalveränderungen in der hohen Beamtenwelt anbetrifft, 
fo macht man dei der Ernennung des General⸗Lieut. 
Freih. v. Kanitz⸗Dalwitz zum Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten die Bemerkung, daß derſelbe feit der 
Einſetzung eines neuen Miniſteriums nach der Cabinets⸗ 
ordre vom 3. Juni 1814 der ſechste Chef des gedach⸗ 


ten Departements iſt. Einer kam aus fremden Dienſten 


(Gr. Bernſtorff), einer war früher Miniſterial⸗Director 
(Here Ancillon), einer Geſandter in Pacis (Baron 
Werther), einer Buudestagsgeſandter (Baron Bülow), 
zwei Geſandten in Wien (Graf Maltzahn und Bar, 
Kanitz). Das letztere Verhältniß hebt man als bedeu⸗ 
tungs doll in den höheren Kreiſen hervor, weil man dar⸗ 
aus auf gewiſſe Sympathien oder doch gleiche Anſichten 
des preußiſchen und öſterreichiſchen Cadinets in Be⸗ 
ziehung auf die auswärtigen und politiſchen Verhältniſſe 
und die europäifchen Zuſtände ſchließt. Wenn man nun 
unter dieſen Verhaͤltniſſen ſchon den diesſeitigen Geſandt⸗ 
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ſchaftspoſten in Wien als h ichtig erachtet, fo ift man 
um ſo mehr darauf 1 durch welchen unſerer 
Staatsmänner derſelbe 2 beſetzt werden wird. 
Als Candidaten wurden thells ſchon früher, theils 
noch in den letzten Tigen bezeichnet: der ehemalige 
Staats miniſter des Innern Gr. Arnim⸗Boltzenburg, der 
wirkliche Geh.⸗Rauh Gr. Wilhelm Redern und der aus 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
Hofe des Königs der Belgier wirkt, Geh.⸗Rath v. Arnim. 
Von andern Seiten hört man auch die Vermuthung aus⸗ 
ſprechen, daß dieſe importante Legation dem wirklichen 
Geh.⸗Rath v. Liebermann übertragen werden würde. — 
Se. Maj. haben geſtern den Major Gr. Truchſes zur 
Waldburg zum Oberſtlieutenant und Commandeur des 
2. Garde⸗Landwehr⸗Ulanen⸗Regiments ernannt. — Der 
kürzlich zu Godesberg bei Bonn verſtordene wirkliche 
Geh.⸗Rath Gr. Leopold v. Schladen war früher diesſeitiger 
bevollmächtigter Minſſter an den Höfen zu London, 
München, St. Petersburg und im Haag. Er verlor 
im vorigen Jahre feinen einzigen im blühendſten Lebens⸗ 
Alter ſtehenden Sohn und ſomit erloſch durch den Tod 
des Vaters dieſe im Jahr 1813 in den preuß. Grafen⸗ 
fand erhobene Familie. — Der erſt in dieſen Tagen 
vom hieſigen Hofliger abberufene G.findte des Kö⸗ 
nigs der Beige Ghee Zoinrarpat dem Vernehmen nach 
die ehrenvolle Beſtimmung erhalten, durch ſeine bes 
waͤhrten diplomatiſchen Kenntniſſe u. Erfahrungen, die etwa 


noch ſtattfindenden Differenzen zwiſchen Belgien und 


Holland zum Beſten des gegenfeitigen öffentlichen Ver⸗ 
kehrs vollſtändig zu beſeitigen. — Vorgeſtern iſt der 
Sekretair des ruſſiſchen Reichsrathes wirkl. Geh.⸗Rath 
Bachin aus St. Petersburg und der ſpaniſche Inge⸗ 
nieur⸗Oberſt Gr. Bohorque aus Barcellona hier einge⸗ 
troffen. — Der als Freund der Menſchheit und Linderer 
des Elends weit bekannte Herr Appert aus Paris u urde 
geſtern unſern Prinzen vorgeſtellt. — Heute Adend fiadet 
das erſte Concert des aus Paris zurückgekehrten jungen 
Violin⸗Virtuoſen Auguſt Möſer ſtatt, zu dem ſich ſehr 
wahiſcheinlich ein großes und glänzendes Publikum eins 
finden dürfte. 4 


** Berlin, 4. Det — Ueber die Iehreeihe Sckrift 
des Hrn. Liedke „Hebung der arbeitenden Kıaffen durch 
Selbſthilſe“ habe ich in einer frühen Correſpondenz vers 
ſprochen, noch Einiges nachzuragen, was hier folgen 
mag. Der Verf. ging bei feine Wük,amkeit als Ars 
men⸗Commiſſions⸗Vorſteher von der Auſicht aus, daß es 
vor allen Dingen zur Verbeſſerung unſerer ſozialen Zus 
ſtände viel beitragen würde, wenn das Armen⸗Schul⸗ 
weſen mit größerer Aufmerkſamkeit behandelt würde; for 
dann traf er auf einen andern großen Uebelſtand, die 
mangelhafte Krankenpflege ſowohl in ärztlicher a.s nichts 
ärztlicher Beziehung. Was in beiden Beziehungen der 
einzelne Mann in feinem Amte, wenn er von dem Bes 
fe deſſelden durchdrungen iſt, zu leiſten vermag, dar⸗ 
über giebt die erwähnte Schrift Thatlächliches. Sie 
weiſt ferner nach, wie der Verf. unter ſeinen Augen im 
Laufe von 3 Wintern den Wopiftand ſehr vieler Fami⸗ 
lien hatte ſinken, nicht wenige derſelben an den Bettel⸗ 
ſtab gerathen ſehen. — Ec ſuchte die Gründe dieſet Er⸗ 
ſcheinung auf und fand ſie zum Theil darin, daß die 
meiſten von dieſen Familien während des Semmers, in 
welchem ihre Arbeit beſſer ging als im Winter, für 
letztere keine Vorſorge getroffen und nun genöthige 
waren, die gewöhalichſten Lebensbedürfniſſe in kleinen 
Quantitäten zu Hökerpreiſen zu entnehmen oder fie auch 
wohl, fo lange fie Kridit genoſſen, ſich auf Borg zu 


f 


verſchaffen. Auf dieſe Weite aber getiethen ſie auch 


wieder für den nächſten Sommer in immer größere 
Noth.“ Der leiblichen Veratmung folgt aber die gei⸗ 
ſtige und die letztere iſt nimmer zu heben, wenn nicht 
die erſtere zuvor vernichtet iſt.“ Nach mannigfacher 
Püfung der Aimen⸗Verhältaiſſe kam Hr. Liedke auf 
fernen nunmehr ſchon praktiſch berhätigten Plan, den 
Biſten der Armen, um fie ſich ſelbſt ſchützen zu lehren, 
eine Sparkaſſe zu gründen, in welcher ſie wöchentlich, 
ouch wohl täglich, ohne elle Schwietigkeit und ohne 
Zeit und Koſtenaufwand auch die kleinſte Summe nie⸗ 
derlegen könnten, wäre der Gewinn auch nur gering, 
din fie dadurch zögen, es würde für fie doch gar heil⸗ 
ſam ſein. Aber nur für die Beſten der Amen? Die 
ſich noch beſſern könnten, ſollte man an fie auch denken 
müſſen? Wenn man füc fie einen noch ftä.kern Anreiz 
erſänne, wenn man ihnen die Hoffnung auf noch grö⸗ 
fein Gewinn bieten könnte? Ich Überlegte fo weiter 
und da fiel mir der Winter eln, in welchem 
die Armen für ihre Bedürfniſſe oft mehr als das Dop⸗ 
pelte des reellen Werthes bez ihlen müßten, — Geſun⸗ 
den! tief ich. Wenn dem Armen feine Etſpar⸗ 
niſſe nicht bloß verzinſte ern für ihn auch noch in 
der billigen Zeit des S rs im Großen und Gan⸗ 
zen die Minterbedürfniffe ankaufte. Das iſt es, was 
ihm den größten Nutzen zu ſchaffen im Stande wäre, 
das müßte feinem! Spakpfennige mindeſtens 100 pCt. 
Zinſen tragen!“ Wie dieſer Plan ins Leben getreten 
und jetzt ſchon in dem einen Armendezirke Berlins herr⸗ 
liche Früchte getragen, haben die öffentlichen Batter von 
Zeit zu Zeit mitgetheilt. Die Hoffnung darf man dar⸗ 
an knüpfen, daß dleſes Reſultat auch zur Nachahmung 
anreizen und daß man ſich, wo das Bedürfniß ähnliche 
Selbſtheife bedingt, von der erwähnten Schrift nähere 
Kenniniß verſchaffen wird. Aber nicht bloß um dieſer 
pal Einrichtung einer auf Selbſthilfe berechneten 
Sparkaſſe willen iſt dieſe Schrift beachtensweith zu nens 
nen; fie enthält zugleich fo praktiſche Bemerkungen über 
die Mängel der Armenverwaltung überhaupt, über die 
U ſachen der Verarmung, über den Zuſammenhang der⸗ 
ſelben mit unferm Beſteuerungsweſen und anderweitige 
damit in Verbindung ſtehende Verhältviſſe, daß ſie durch⸗ 
aus ein allgemeines und öffentliches Intereſſe in An⸗ 
ſoruch zu nehmen berechtigt if. Zum Schluß der 
Schrift wird noch der Vorſchlag gemacht, die Sparkaſſe 
in eine Sparprämienkaſſe umzuwandeln und zwar fo, 


daß den ſparſamen Armen der Genuß von Prämien ge⸗ 


ar 


währt würde, was der Verfaſſer für den Einen Nicht: 
Geben und Fin den, Anderen Nichts Betteln heiß oder 
Nehmenlaſſen und Verdienen. „Aus welchen Mitten 


nun aber dieſe Prämien beſchaffen? Ich antworte: fie 
ſind im reichlichſten Maaße vorhanden. Es dürften ſich 
erſtens nur ſämmiliche am hieſigen Orte beſtehenden 
Hilfe⸗Inſtitute und Vereine mit der Spar⸗Prämienkaſſe 
verſchmelzen, indem fie es aufgeben, ſſolirt zu handeln 
und ihte Gaben direct zu ſpenden. Zweitens könnte der 
Piämienk iſſe ein namhafter Zuſchuß aus der Haupt⸗ 
Armenkaſſe, welcher durch den Wegfall der ertraordinären 
Uaterſtätzungen gedeckt wütde, zuflißen. Und drittens 
it darauf zu rechnen, daß das hir ſige bezüterte und da⸗ 
bei fo wohlehätiye und edelgeſinnte Publikum, ſobald es 
den grotzen Segen einer auf ganz Berlin ausgedehnten 
Spor Peämienkoſſe erkannt haben wird, um fo reichlicher 
von ſeinem Ueberſchuß beiſteuern werde. 


(Magd. 3.) Das Geſuch der hieſigen deutsch katholi⸗ 
ſchen Gemeinde um Einräumung der Werderſchen Kirche 
iſt in dieſen Tagen vom Ober⸗Präſidium definitiv abge⸗ 
ſchlazen worden, trotzdem, daß der Magiſtrat, beide 
Kirchen⸗Kollegien der Werderſchen Kirche und das Hiefige 
Po ize präſidum das Geſuch befürwortet hatten. Das 


Oder Präſtoium hät, wie wir böten, den abſchläglichen B 


Beſcheid durch Bezugnahme auf eine unſetes Wiſſens 


tet 

f ? find Seen verlor ſich, wie 28 ‚gekommen. 
Ubr anhtelt. Ir much 

der farc ae en 

zeit geſtern um 6 Uhe. 


geiſtlag und ia dis 10 uo 
witter in das Land. 9 er anhaltendes ſtarkes 


auſlodern. 


dürfte dies für die Beiheiligten ſiy wohl damit ent⸗ 
ſchuldigen laſſen, daß die Staatsregierung in richtiger 
Würdigung der eigenthümlichen Verhä tniſſe Leipzig“, 
beſonders auch als Mutelpunkt des deuiſhen Buchhan⸗ 
dels, bisher mit großer N chficht und M 
Beziehung verfahren ei. 
B. heil 


— 1˙¹⁰ 
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Ben e Me Sept. (D. D.) Geſtern hielt Pre⸗ darauf noch eine Petition aus Tharand, die a) die 


diger Kaulfuß aus Beeslau für die huſtze chriſt at o⸗ 
liſche Gemeinde Goitesdienſt in dem Dorfe Langenau, 
ie Meile von dier, da 


unterſagt iſt, in der Stadt ſeldſt denſelben zu feiern. 
Zahlreiche Zuhörer waren herbeigeſtrömt. 

Pr. Stargardt, 29. Sept, (D. O.) Nach langer 
Unterdrechung hatte die hiefige chriſtkatholiſche Gemeinde 
geſtern wieder Gottes dienſt, der von dem Prebiger Kaulfuß 
unter Gottes freiem Himmel in dem Gatten des Hrn. 
Tirdke abgehalten wurde, wo ein einfacher, aber hochſt 
geſchmackooller Altar erbaut war. So erhebend und 
würdevoll der Gottesdienſt im Allgemeinen war, ſo 
machte ſich indeß mehrfach der Uedelſtaad klar, den 
Gottesdienſt im Freien abhalten zu müſſen, denn ſehr 
ſtörend wirkte es und erfüllte die Antaächtigen mit Ja 
dignation, daß ein gewiſſer Jemand, der in der oben 
Etage des Tiedkeſchen Hauſes an welchem der Altar 
gebaut war, wohnt, während der ganzen gotiesdienſt⸗ 
lichen Feier im Schlafrode und Hausmütze eine Pfeife 


der geſunde Sinn der Zuhörer nicht eine noch größere 
Störung häte vermeiden wollen. 


daß der dieſige Uterat Karl Prinzen ſich einer gegen ihn 
eingeleiteten Unterſuchung durch die Flucht entzog und 
ſteckorieflich verfolgt wurde. 
rectionellen Kammer des koͤnigl. Landgerichts, das ihn 
„wegen Ertegung von Mißpergntgen und Unzufcleden⸗ 
heit der Bürger gegen die Regierung durch ftechen, 
unehrerbietigen Tadel und Verſpoltung der Landesgeſetze 


und Anordnungen im Staate“ zu ſechsmonatlicher Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilte, iſt jetzt im Appellatorio beſta⸗ 


tigt und der Steckbrief ernevert. 


Deut ſchlan d. 
Dresden, 2. October. (D. A. Z.) II. Kammer. 


Als beſonders bemerkenswerthe Gez enſt inde der Regi⸗ 


ſtrande find zu erwähnen ſisten Pelitionen aus Leipzig, 
von denen Ne. I Herſteluag der Freiheit der öffentli⸗ 
chen Reden und Verſammlungen; Ne. 2 Crlaffung 
eints Auftuhrgeſetes; Ne. 3 Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkelt im Straſprozeſſe; Nr. 4 Proßfretheit oder doch 
Milderung der Cenſur; Nr. 5 Beſchleunigung der Re: 
form det proteſtantſſchen Kirche; Nr. 6 Anerkennung 
der Deutſch⸗Katholiken; Nr. 7 Verdeſſerung des Map: 
gereges — zum Gegenftande hat; die eiſten ſechs wuc⸗ 
den durch den Abg. Brockhaus, die ſiebente durch 
den Abg. Oberländer bevorwortet. Der Abg. Brock⸗ 
haus ſorach ſich hierbei im Allgemeinen dahin aus, daß 
dieſe Petitionen mit den übrigen aus Leipzig eiagegan⸗ 
genen, die in der vorigen Sitzung erwähnt worden ſalen, 
gewiſſermaßen ein Ganzes bildeten und in ihrer Ge⸗ 
ſammthelt Das bezeichneten, was eine der wichtigſten 
Städte Sachſens von dem j.tzigen Landtag erwarte, 
hoffe und wünſche; auch heute könne er ſich einer aus⸗ 
ſügrlichen Bevorwortung dieſer Petitionen üderheben, 
und er beſchränke ſich darauf, ſeine völlige Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Inhalte derſelden auszuſprechen; die 
Unterschriften ſeien auch hier uberall ſehr zahlreich, und 
es werde Jeder, der Leipzig kenne, zugeſtehen, daß die 
Unterzeichner zu den geachteiſten und anz eſehenſten Bürgern 
und Einwohnern gel örten; er wünſche, daß Das, was 
dieſe für Sachſen erbitten, ſich zu einer ſchönen Wirk⸗ 
lichkeit geſtalten möge. Vicepräſident Eiſenſtuck machte 
Nr. 2 dieſer Petitionen zu der ſeigigen und erktäste 
unter Hinweiſung auf dle neueſten Eceigniſſe ein Auf⸗ 
ruhrgeſetz für höchſt nothwendig. Nr. 4 gab dem Abg. 
rockhaus noch Veranlaſſung, eine Aaftage an den 
anweſenden Staatsminiſter des Innern v. Falkenſtein 
zu richten und wo möglich eine ‚beruhigende Auskunft 
über ein Ereigniß zu erhalten, das bei der vorigen 
Sitzung bereits durch den Adg. Schoffrauh zur Sprache 
gebracht worden und ganz dazu geeignet ſei, im Lande 
neue Aufregung hervorzurufen; ex meine die Ausweis 
fung einer Anzahl Literaten aus Leiphig, die, wie es 
ſcheine, in einer ſehr ausgedehnten Weiſ⸗ ſtatifinde. 

enn man ſich vergegenwärtige, welchen widrigen Ein⸗ 
druck die Aus welſung v. Joſt⸗in's und Hackers aus 
Preußen üterall gemacht, fo löane man es ais ſächſi⸗ 


ſcher Patriot nur lebhaft bedauern, wenn jetzt unſer 


Vaterland zu ähnlichen Klagen Veranlaſſung geben 
ſollte; die Beſtärzung ſei um ſo größer, da man nicht 
wiſſe, welche Ausdehnuag dieſe Maßregeln erhalten 
würden und da, wie es den Anſchein habe, bei mehren der 
von der Ausweiſung Betroffenen die Legitimatſonen ſich in 
der beſten Ordnung befänden; aber wenn auch hier und da 
ein kleiner Fehler hinſichtlich der Fo m ftanfinden ſellte, fo 


in dieſer 
Er hoffe im Jat'reſſe der 
b „ Sachſens auf eine deru⸗ 
de Et 8 der Staatsdebölde. (Die 
wort des Muwiſtens v. Falkenſt in baden wir in der 

tg. mitgetheilt.) Der Abg. Todt beborwottete 


eine es ihr aus Rückſichten poli⸗ 
zeilicher Sicherheit während der Abweſenheit des Militärs 


rauchend am offenen Feyſter ſaß; dieſe unethörte Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit hätte ſehr leicht eine handgreifliche Eıkiä= 
tung des Schicklichen zur Folge haben können, wenn⸗ 


werth, ſondern nothwendig. 
Köln, 30. Sept. (Barm. Z.) Es wird noch erinnetlich fein, 


Das Eskenntniß der cor⸗ 


haben ſich auf die 
in Kıffel und Vogel in P-ipiig eine bedeunende An, abl 
deutſcher Schuimänner au; für allen Gouen Di.uiſch⸗ 
lands hier verſammelt und zwät zun pſt zur Beſp e⸗ 
chung det Angelegenheiten der Real- und höhen Bür⸗ 
gerſchulen. 


Verordnung der Minifter vom 26. Auguſt, b) Verbeſ⸗ 
ſerung des Wahlgeſetzes, e) Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichket im Strafverfahren, d) die Vorgänge in Le p⸗ 
zig und die daraus zu folgernde Nothwendigkeit eines 
Aufruhrgeſetzel betrifft. 

Deesden, 3. October. (L. 3.) Die allgemeine Be⸗ 
tathung des Geſetzentwurfs, die Einführung e nes neuen 
Maaß ſpſtems detreffend, wu. de heute von der II. Kam⸗ 
mer forigeſetzt. Die Mehrzahl der Redner, die geſtern 
noch nicht das Wort gehabt, ſprach ſich für die von der 
Majorität der Deputation vorgeſc lagenen Berathung 
des Geieged aus; alle Redner erkannten aber die Vor⸗ 
züglichkeit und den wiſſenſchaftuchen Werth des dem 
Emwurfe zu Grunde gelegten metriſchen oder Detimals 
lpſtems einſtunmig an. Auch wurde hervorgehoben, 
daß durch die Vermeidung zu vieler fremder und mö,s 
lichſte Beibehaltung der im Lande gewöhnlichen, Namen 
der Maße die Einführung dıiffe.ben erleichtert werde. 
Staatsminiſter von Falkenſtein äußerte: Beſonders die 
ärmere Caſſe werde durch die jetzige Ungleichheit und 
Unficherheit’ der Maße deeinträchtigt, und für die ärmere 
Claſſe fit‘ die Aoſtellung derſelden nicht bloß wünſſbens⸗ 
Der Koſtenaufwand werde 
nicht fo bedeutend fein, als man vielleicht glaube, jeden⸗ 
falls weit undedeutender, als der Nachtheil, den die är⸗ 
mere Claſſe durch die jetzige Maßbverwirrung jährlich 
hade, wenn man ihn in Gelde veranſchlagen könate, wobl 
beirigen möge. Daß eine Uebereinſtimmung der ſämmt⸗ 


lichen Lollvereinsſtaaten hierunter flaufiaden möge, dies 


ei auch Wunſch der Regierung, und fie werde angelegent⸗ 
lichſt dahin zu wirken ſuchen. Allein abhängig von einer 
ſolchen Uebrreinſtmmung kanne man die Annahme des 
Geſetzes ſeldſt nicht machen. Vielmehr werde erſt durch 
die Annahme die Regierung hinlängliche Baſis zu dies 
fen Untethandlungen haben. Sie müffe daher wünſchen, 
daß das Gutachten der Majorität angenommen und, 
vorbehältlich der über den Zeitpunkt der endlichen Ein⸗ 
führung einzuholenden Genehmigung einer ſpätern Stände: 
verfimmlung, berathen werde. 
zen Descuſſion der Referent v. der Planitz zum Scl luſſe 
geſprochen und das Majoritätsgut achten vertheldigt, wurde 
das Gutachten der Minorität, auf Ablehnung der Be⸗ 
rathung des Entwurfs gehend, bei der mit Namens auf⸗ 
tuf erfolgten Abſtimmung mit 35 gegen 28 Stimmen 
abgeworfen. f 

Der Koͤnig hat den feitherigen Oberförſter und Chef 
der Forſtinſpectſon Lauterberg im Königreiche Hannover, 
von Berg, zum Director der Jo ſtakademie zu Tha⸗ 
rand, unter Ectheilung des Prädieats „Oder forſtrath“ ers 
nannt. : 

Leipzig, 30. Sept. (Fr. J.) Der Adreſſe der hieſi⸗ 
gen Stadtverordneten an den König giebt man viele 
Schuld an den eingetretenen Maßregeln gegen hier le⸗ 
bende auswärtige Schrif ſteller, da in derfelten, der Währ: 
heit zuwider, alle Theilnahme an den Ereigniſſen des 12. 
Aug. von den Bürgera Leipzigs abgewälzt und den 
Schultern der wenigen Fremden aufgeladen iſt. 

Leipzig, 3. October. (Magd. 3.) Es hat bei uns 
die erfreuuchſte Senſation hervorgerufen, daß in einem 
benachbarten Blatte in vortrefflichſter Weiſe die Anſchul⸗ 
digungen des Miniſters v. Könneritz, welche er in einer 
Kammerſitzung gegen die prot⸗ſtanuſchen Freunde vor⸗ 
brachte, zurückgewieſen worden ſind. Aus dieſem gedie⸗ 
genen Aufſatz geht es klar hervor: daß Autoritä sglaube, 
wie ihn Hengſtenderg, Leo und Conſorten lehren, den 


Kommunismus auf Schrecken ertegende Art ſördert. 


— Unter den aus ländiſ ten Meßfremden iſt viel⸗ 
leicht die größere Zahl katholiſch, und beſondets untet 
den Belgiein, Franzoſen, Engländern, Amerikanern und 


Itallänern. Sind die älteren Perſonen auch in der Res 
gel treue Anhänger des römiſchen Katholizismus, ſo iſt 
dies doch keinesweges unter den der deutſchen 
micht gen jüngeren Individuen der Fall. Dieſe be⸗ 
ſuchen eifrig den neu⸗katholiſhen Gottesdienſt und find 
lauter Bewunderer der neuen Apoſtel, deren Bildniſſe 
von ihnen ſtark gekauft werden. 
der biſchöflichen Kirche zeigen NG dieſer Kirchenreſorm 
im Allgemeinen abgeneigt. 
Auswanderung mancher katholiſchen Böhme aus der 
Hamath nach Sachen verbreitet wotden iſt: ſo iſt die 
Zahl eines Theils unbedeutend und anderen Theis an⸗ 
deren Urſachen zuzuſchtei en. — In unſtrer D. A. 3. 
‚finden wir folgende Erbärung: Die allgemeine Oeffent⸗ 
uchkeit, zu welcher mein Schick al durch die freundliche 
Toeilaabm: der geſammten deutſchen Joutnaliſtik gelangt 
ft; verpflichtet mich zu der Erk ärnag, daß ich det an 
mich ergangenen 
leiſtet, * eine 
ſandt und hierauf von dem groß herzogl. Minifterium zu 
Weimar die Bewilligung erhalten Habe, vis zur Herge⸗ 
langung einer neuen Em ſcheidung meinet Regierung in 


Be vert leiden. Jena den 30. Sept. 1845. J. u. 


Sprache 


Nur die Engländer 


Übrigens von der 


Helmberuſung noch nicht Folge ge⸗ 
Rechifertigungsſchrift nach Wien ge⸗ 


* ranz Schuſelka. 
Meiſſen, 1. October. (D. A. 3) Seit vorgeſtern 
Einladung der Direktoren DD. Geäfe 


Nachdem nach einer kur⸗ 
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* M n n n Hure 15 5 15 lbe war bisher 
Mannheim, 29. Se t. (Oberrh. Zig) Heute Nach⸗ | ftreitig der Graf Thun auf Tetſchen, Befiger der ſchöͤn] Killdare, Dr. Healis, beigetreten. Dirfe 

0 f — n eee iet ze, | gelegenen, allen Beſuchern der ſächſiſch⸗bõhm ſchen Schweiz | aller po:itifhyen. Agitation fern geblieben und hatte all⸗ 
mittag um 1 Uhr verlie de, 4 x t S Schloß an der Elbe. Man gemein als für Peel freundlich geſinnt gegolten. 
Am Gaſthofe zum Weinberge wurde den Scheidenden mopibefannten Stadt netſt Schloß an der Elbe. m 


Ä kann wirklich fagen, daß die Herrſchaft von ihren Leuten London, 30, Sept. (B.⸗H.) Das Uebungsge⸗ 
der Abſchiedstrunk gereicht. Sie tranken edlen Rhein⸗ angebetet wird Er doch thut fie nur eben ihre Pflicht age unter Admiral Ppm hat am 28. Morgens 
wein aus dem Römer und grüßten mit der Aufforde⸗ im wohlverſtandenen Eizeninteteſſe 5 gegen 8 Uhr, ſeinen zweiten Uebungszug von P pymouth 
rung, das als techt und wahr Eckannte auszuführen. 


aus begonnen. Das Geſchwader besteht dieſts Mal 
ich. aus nur ſieben Lintenſch'ffen und einer Brieg, da eines 
koͤlniſchen D den ſie N der Lintenſchiffe, der „Superb,“ hat ade iben müf 
a splatz der koͤlniſchen Damofſchiffe fanden fie N ’ Superb,“ hat zurückbleiben m 
e 5 en ? 8 = Sept, 5 Le n Mehehelt im ſen, um neu gekupfert zu werden; indeß ſoll ſowehl 
jeden Rum von einer auf Tauſende anſteigenden Men⸗ ee eee, pe ee diefe® Schiff als der am 29, mit dem Ba Dee 
A 1 mer dieſe ahr n t aufgels 5 * R 55 
ſchenzahl ſchon beſezt. Das Dampfſchiff „Die Stadt Tiers Rückkehr aus Epanien Über England hat en Aae e e 33 * 
Main;“ und das daneben liegende groß: Niederländer zu einer Menge Gerüchten Anlaß gegeben; die Einen Aomiral if vol! Feripeit gelaffen, den Zug fa 5 80 
Boot hatten geſtaggt. Als die Prediger ſich nach dem Se eee e e e zudehnen, als zweckmäßig, um die Schiffe in mö,fiaf 
0 
Schiffe begaben, wurden Blumen vor ihnen her über penſier mit der Infantin Luiſa betreffend, beauftcage ſchwerem Wetter zu prüfen. 
die Landungsbrück⸗ geſtteut. Das Boot war mit Paſ⸗ N W 145 fein ar 7 in Belgien. 
; 0 gland nun noch die letzten Bedenklichkeiten de eng⸗ u 1278 
ſagieren dicht gefüllt, Viele begleiteten die Säfte bis lischen Cabinets gegen dieſe Verbindung zu heben; Andere 57 8 e 2 u 
Worms. Mannheim hat an dieſen beiden Tagen ſei⸗ behaupteten, 0 i Be wieder Munifter zu werden gen über die u aruben, die heute tau nden an en 
nen alten Ruf bewahrt. Die Bͤrgerſchaft zeigte offen F dent Erne 2 . . 5 Se) 838 Ba hee ehe hat. 
4 1 f j au 2 3 
Ihre dem Foriſchtitte treue Gefinnung und die ulttamon⸗ Ula zu 1925 har i ee England | Mentottungspunfte bejelchnet waren, einige Kante. 
8 orwand geweſen und ſe 0 f a i N 
tane, jeſultiſche Partei, welcher nur zu viele Gewalt eins Ba 25 den Whigs und. Lord Palmerſton, aus e W 
geräumt iſt, mußte ihren Groll im Dunkeln verzehren. 
Eine Lithographie wird den denkwürdigen Moment der 
Verſammlung in Baſſermanns Garten feſthalten. — 
Heute wurde hier ein Buch ausgegeben, betitelt: Acten⸗ 
ſtücke der Cenſur des großherzogl. badiſchen Regie: 
tungsrathes v. Uiia⸗Sarachaga. Eine Recoursſchriſt 


zuſöhnen, die er bald am Ruder zu ſehen und mit St. Gallen, 20. Spike. — Hr. ER N 

ihnen Miniſter in Frankreich zu werde hoffe. Der Con- benutzte am 2 fſten d. den Zafammenkeitt des Rarhol 

stitutionnel, fein Organ, bemüht fih heute, aue diefe | Yominifrarionsrarhes, des kathot, Ergen, hes Den 

Gerüchte füt grundlos zu erklären und die Reife ſeints mehrerer Großrathskommiſſtonen, um füc den hieſigen 

Patron als eine bloße Pivatıeife, den Weg über Enge Kanton eine ultramontane Gonferenz im Hat zu d. 

land als den kürzeſten Rückweg zu erklären. Er bee onftalten. Präſſdent L. Gmür iſt am Auen d. M. in 

tichtet zugleich, daß Here Tiers ſich nun nach Lale dee | gem eingetroffen; auf den Löten wor ihm die Eye 

DER a de Ae Kammereiöffnung verweilen werde. einer Audienz bei dem heil. Vater zugedacht, und neuer 
an das Publikum, herausgegeben von G. v. Sttupe, 
Redacteur des Mannheimer Journals. Dis Buch zer⸗ 
faut in zwei Thelle. Der erſte enthält ſämmtliche Ber 
ſchwerden der Redact 'on gegen das Benehmen des Cen⸗ 
ſors und die darauf erhaltenen Beſchcide, fo wie die vom 
Cenſor gegen den Ridacteur angehobenen Preßprec ſſe 

und die betreffenden Verhandlungen. Der zweite Theil 

enthält roth gedruckt ſaͤmmtliche von dem Cenſor ges 


ren Berichten zufolge het dieſelbe wirklich ſtattge funden. 
ſtrichenen Stellen. Das Ganze iſt die Geſchichte der 


Baſel, 30, Septbr. — Geſtern iſt die Nachricht 
einer grͤßlichen Mordthat, welche in der Nacht vom 
hieſigen Cenſur in einem Zeitraum von nicht ganz zwei 
Monaten. 


25ſten auf den 26ſten d. M. an dem hiefizen S.iden⸗ 

Fabrikanten Kindweiler im Wallis verübt worden iſt, 

eingelaufen. Der Unglückliche verließ am Abend des 

2öften d. Siders, iſt aber auf dem Wege nach Sitten 

nicht weiter gekommen, als bis eine Stunde unterhalb 
Karlsruhe, 29. Sept. (S. M.) Oeffentlichem Bir: 
nehmen nach und nach den Vorfällen in Heidelberg und 
Mannheim, wo man Ronge jedes öffentliche Auftreten 
derwihrte, hat das greßb. Staatsminiſterium ſtrenge 
Maßnahmen zur Unterdrückung des Deutſchkatholicismus 


jenes Oites. Dort wurde Freitags fiüh fein Leichnam 
gefunden, mit unverkennbaren Spuren hartnäckiger und 
im Bereich des Groß herzegthums ergriffen, Wie man 
ſagt, ſoll den Deutſchkatdollken weder irgend eine Kirch: 


entſchloſſener Gegenwehr, die Hr. Kindweiler dem ruch⸗ 
lofen Angreifer ſcheint entgegengeſetzt zu haben. Ueber 
die muthmaßlichen Motive zur Toat verlautet noch nichts 
Beſtemmtes; der Verdacht eines Raubmordes, worauf 
man zunächſt fallt, ſcheint darum ausgeſchloſſen, weil 
Geld und Uhr unangetaſtet auf der Leiche ſich vorfanden. 
no p fonft irgend ein öffentliches Gebäude zu Adha tung 
eines Gottesdienſtes geſtattet werden, ſeldſt wenn die 
politiſche Gemeinde dazu geneigt waͤte. 
Braunſchweig, 29. Sept. (DO.⸗P.⸗A. 3.) Die hie⸗ 
fije israelit ſche Gemeinde, in deren Mitte die erſte 
Rabbinerverſummlung 1844 abgehalten worden, hat 


15 Sa 
Neapel, 15, Sept. (A. 3.) Der Polizeiminifter, 
gegen ihren Räbbiner Dr. Herzfeld, eine Beſchwerde 
wegen feiner in der zweiten Rabbinerverſummlung vor: 


Del Carcetto, iſt nach Coſenza in Calabrien verreist, 
gedtachten pelemiſchen Aeußerungen wider die heilige 


wie es heißt, um die Angelegenheiten einer Räuber 
Schrift im Allgemeinen und die moſaiſchen Bücher ins⸗ 


dande zu ordnen, welche eine Art von Capitulation 
beſondete erhoben. In Folge deſſen bat ſich unſere 


mit der Regierung geſchloſſen haben ſoll, nach welcher 
fie, von der Todesſirafe und von den Galetren defreit, 
Regierung veranlaßt geſehen, Dr. Herzfeld von feinem 
Amte zu entfernen. 


nach einer Inſel transportirt und dort unter polizeilicher 
Auſſicht zum Ackerbau und zu anderer nützlicher Thaͤtig⸗ 
keit angehalten werden ſoll. Dieſe Raͤuberbande bewohnt 
den berühmten Sila Wald, von dem viele alte Schift⸗ 
ſteller reden, der ſich durch einen Reichthum an Zıns 
nen, Fichten, Höhlen und Schluchten, durch ſeine wilde 
Oldenburg, 30. Sept. (Brem. 3.) Kürzlich kam 
in den Verhandlungen des Stadtraths auch der Vor⸗ 
ſchlag, den Großherzog um eine ſtändiſche Verfaſſung 
anzugehen, zur Sprache. Die Majorität entſchled ſich 
— dagegen, weil — der Stadt Nachtheil daraus 
erwachſen könne. Freilich, fo lange die Väter Didens 


und unzugänaliche Beſchoffenheit auszeichnet und von 
den Füſſen Crati und Nieto umſchloſſen wird. Der 
burgs ſo denken, verdienen ſie noch keine Conſtitution. 


Spanien. 8 
Madrid, 23. Sept. — Alle Gerüchte von Spal⸗ 
tungen im Cabinet ſind wieder gänzlich verſtummt. 


Großbritannien. , 

London, 29. Sp, — Inmitten der Verlegenhel⸗ 
ten und der Wirren des Orangis mus erſteht die 
Repeal⸗ Agitation wieder mächtiger denn je. Ein 
Monſter⸗Meeiinz fand wieder in Tuperarp ſtatt, zahl⸗ 
reicher und bedeutender als irgend eines ſeiner Meetings, 
welche vor zwei Jahren das Gouvernement zum Ein⸗ 
ſchreiten veranlaßt haben. Mögen auch die Repeal⸗ 
Organe ſich in Uebertreibung gefallen, fo äuß rt ſich das 
konſerv tive Dublin Mail doch ſolgendermaßen: „Das 
Meeting war feye zahlreich, gleich den beſuchteſten von 
1843. Erwägt man die Überlange Zeit, welche die 
große Maſſe der Reiter und Fußgänger bedurften, um 
auf der Heerſtraße hinab zu defiliren und den ungeheu⸗ 
ren Platz, den fie einnahmen, ſo heißt es wohl nicht 
die Zahl zu hoch apſchlagen, wenn wir ſie auf 90 bis 
100,000 Mann ſchatzen, Keine Demonſtration von 
1843 hatte eine ſolche Zahl Reiter aufzuweiſen. Zwi⸗ 
ſchen 10 — 12,000 Pächter ritten je vier und vier Mann 
in einer Reine in ihrer Feſtk eidung einher und fie fo: 
wohl wie alle Fuß zaͤnger wußten Ordnung und Anſtand 
zu wahren. Das Bankett fand unter einem großen zu 
dem Behufe errichteten Zelte ſtatt. Gegen 1000 Per⸗ 
ſonen nahmen daran Antheil.“ O'Connell berührte un⸗ 
ter Andern den ſchiefen Zuſtand der Repeal⸗Agitatlon 
vor vier Jahren, als das jetzige Miniſterium ans Ruder 
kam: Vor vier Jihren noch, ſagte er, war die Repeal 
ein Gegenſt ind det Spo tes; allein man ſpottet jetzt in 
in keinem Falle unſer. Der Spott iſt zu Ende, denn 
an deſſen Stelle trat die Verlaumdung — aber Spott 
und Verläumdung zum Tiotze gedeihen wir.“ — Bei 
der doppelten Agitation, welche Itland jetzt in zwei 
feindliche Lager ftsut, iſt die Lage des Gouvernements 
eine ſehr schwierige geworden und es wird ihm ſchwer 
lollen, dieſelde zu bewältigen, da ein Entgegenkommen 
gegen eine der beiden teifhen Parteien um fo mehr die 
andere entfremdet und erbittet. 


Guter Rath an O'Connell. Einen ſolchen 
ertheilt ihm der heutige Standard, der bekanntlich als 
Organ Pee. 's gilt, in folgenden Worten: „Herr O'Con⸗ 
well hat feinen Aufter ungs⸗Feldzug wieder begonnen; 
wir rathen ihm aber große Vorſicht an. Er befindet 
ſich jagt in einer neuen Lage, in der er feine Supp: 
Ihärfer pf ffern muß, damit fie muade, und da er ſchon 
fehe nahe an Hochoerrath fleeifte, ſo möchte fein näch⸗ 
ſter Schritt gefährlich für ihn fein. Er nehme ſich alſo 
wohl in Acht und ſtecke unſern Rath nicht hinter den 
Spiegel.“ Sell das eine Drohung mit einem neuen 
Staats prozeß ſ. in? 


In Folge der Ankunft der Brlefpoſten aus Amerika, 
Indien und Coina und andern ſremden Ländern fand 
ſich die Anzahl der Briefe, die heute Morgen im Ge⸗ 

neral⸗Poſtamt zu expednen waren, bloß fürs Inland 

a auf 260,000 gefteigert, 2880 2 
Von der döhmiſchen Grenze, 27. September. Der Widhäter der Prinzen Atbert, der neulich deſ⸗ 
(Köln. 3.) Von den vielen Grundherren, die ihre berr⸗ fen Hund im Mindformalde auf eine arme Frau ges 
NHafılihen Pflichten verfiumen, Jahte lang abweſend find, hetzt hatte, iſt aus feinem Dienſte entlaffen, der Frau 
die Verwaltung ohne Aufſicht Beamten überlaſſen und nur dagegen allet mögliche Schadenerſaz gemacht worden. 1 
der Jagd halber ihre Unterthanen heimſuchen, giebt es lei⸗ Zu den 18 iriſchen Prälaten, die ſich gegen die „gott⸗ 
der nur wenige Ausnahmen. Die rühmlichſte iR uns loſen Collegien“ estiärt, iR nun auch der Biſchef von 


Anſüdrer der Bande, Talarico oder Dalarſco genannt, 
ließ ſich nicht zu gemeinem Raub und Mordhandwerk 
herab, ſondern brandſchatzte reiche Gutsbeſitzer und Re⸗ 
gierungsteamte durch höfliche Geſuche um Geld, Fleiſch, 
Wein, Getieide, Kleidung u. J. w. Aboſchlägige Ant⸗ 
worten beſtrafte er auf das allerſttengſte; er erhleit da⸗ 
her in der Regel ſeinen Willen. Ja politiſche Umtriebe 
ließ er ſich nicht ein und als im vorigen Frühling die 
unglücklichen Bandieras landeten, ſollen fogar zwei F ücht⸗ 
Imge aus ihrer abenteuerlichen Gef Üſchaft von Dalarico 
entſchieden abgewieſen worden ſein. Die Poſten und 
die Reiſenden zogen don ihnen ſtets unangefochten ouf den 
Londſtraßen einher. Als vor nicht langer Zeit 6000 Duc. 
auf den Kopf Dalarico's geſetzt wurden, ſoll er viel 
größere Summen für die Köpfe feiner Feinde zugefichert 
und ſogleich mit der Aufhebung eines angeſehenen Man⸗ 
nes von der einflußreichſten Verwandrſchaft die Eröff⸗ 
nung der Feindſeliakeiten begonnen und ſich für deſſen 
Auelhferung 10,000 Ducati haben bezahlen laſſen. Die 
Stärke der Bande wird ſehr verſchieden angegeben. 
Dem .ıhätigen Delcarretto, weicher ſich um die Auf⸗ 
rechtha tung det Ordnung in der Stadt, um die Sicher⸗ 
beit der Landſtraßen, um die Züge ung der unver ſchim⸗ 
teften Perllereien dankenswetthe Verdienſte erworben, 
würde es ohne allen Zweifel gelingen, Dalatico's Beende 
mit der Gewalt der Waffen zu bezwingen, doch beffen 
wir, daß das Gerücht j ner Copitutat on ſich beſtatigen 
und ſo vielen tapfırn Gendarmen das Leben erhalten 
werde. Auch im Mateſegebirge, deſſen Herr den⸗ 
teichthum in den Sommermonaten überaus groß iſt, 
verſuchen kleine Banden die Heerdenbeſitzet auf ahnliche 
Wriſe zu beuntubigen und ſchießen aus dem Dickicht 
der Wälder die beften Stücke nieder, ſobald ihre oft ſeht 
ſtalken Forderungen nicht augenblick. ich gewahrt werden. 


Oeſterrei ch. 

Aus Oeſterreich, 26. Sept. (Köln. 3.) Specula⸗ 
tive Köpfe meinen, die Verweigerung don Conceſſionen 
zu Prewatafnbabnen, bis zum Jahre 1850, fei eigent⸗ 
lich nur das Präludium zu einem in nicht ferner Zu⸗ 
kanſt aufzunehmendem Anlehen. Man will die Gapita: 
lien dem neuen Canale zulenken und die Agiotage ſollte 
vermuthlich nur einen geſchckten Vorwand bieten, um 
dies mitteis des Interd ets, das ſonſt kaum erklät wer⸗ 
den könnte, zu bewerkſteigen. 
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Rom, 22. Sept. (A. 3.) Unſere Geſundheitspoli⸗ 
zei iſt gegen den Frevel der Weinverfälſchung, 
worin man es hier in den letztern Jahren zu einer er⸗ 
ſchreckenden Meiſterſchaft gebracht, mit ihrer ganzen 
Strenge losgebrechen. Völlig unbekannt mit jenen un⸗ 
ſchädlichern chemiſchen Präparaten, deren ſich franzöſiſche 
und deutſche Weinfadricirer bedienen, operiren die Rö⸗ 
met mit den toheſten kauſtiſchen Ingredienzen, deren 
nachhaltiger, wenn auch oft ſpät erſt ſich ganz erfüllen: 
den Wirkung unſer Publikum gewiß nicht ohne Fug 
und Recht das hier immer häufiger werdende urpiötz⸗ 
lite Sterben an Apoplexie zuſchreibt. Der Verluſt, den 
Weinhändler und Oſteriewirthe in Rom und den Haupt⸗ 
provinzjalſtädten durch aufgenöthigte Verſchüttung ihrer 
veifälſchten Getränke erlitten, wird auf mehr als eine 
Million Gulden berechnet. Aadererſeits hat der jetzige 
Teſoriere Aatonellt angefangen, die Vignenbeſitzer des 
Kirchenſtaats von ihrem alten unerſprießlichen Schlen⸗ 
drian in der Weinbereitung zurückzubringen und durch 
Vergüaſtigungen aller 


zu intereſſiren. 


Schweden. 


Chriſtiania, 26. Sept. (Börſ. H.) Am 24. wurde 
im Storthing die Deputation zur Beiwohnung der bes 


voiſtehenden Krönung Sr. Maj. in Drontheim nach 


dem Vorſchlage der Wahlcomite beſtätigt und gewählt, 
und die beiſtimmende Antwort des Königs an diejenige 
Deputation, welche Sr. Maj. den Wunſch des Stor⸗ 
things überbracht, daß auch die Königin zugleich ſich 
krönen laſſe, mitgetheilt. Geſtern war auch eine Pro⸗ 
pofitton von Ueland u. A., daß einige Perſonen nach 
Paris zu ſenden wären, um zum Gebrauche bei den 
Storthingsvethandlungen die Schnellſchreiberei zu 
erlernen, zwar angenommen, doch mit Herabſetzung der 
dazu verlangten Koſten von 1800 auf 1200 Sps. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 17. Sept. (A. 3.) Soviel ſich 
aus Beyruter Briefen vom 6. Sept. ergiebt, war die 
große Angelegenheit der Chriſten im Libanon, die Wahl 
des Patriarchen der Maroniten, nach einiger Anfechtung 
zu glücklichem Ende gebracht worden. Nachdem die ein⸗ 
ſtimmige Wahl der Biſchöfe auf Juſſuf Haſin, aus dem 
alten Geſchlechte der Scheiche Haſin im Kescuan gefal⸗ 
len war, nahm eine Faction bewaffneter Chriſten aus 
dem Diſtrict Bſchirra, die einen ihrer Biſchöfe als Wahl⸗ 
candidaten zur Verſammlung der Geiſtlichkeit in Mai⸗ 
fuk gebracht hatte, gegen letztere eine drohende Haltung 
an und zeigte ihr Miß vergnügen durch Einſchlagen der 
Kloſterthüren und Fenſter, läſterliches Geſchrei nnd Ver⸗ 
wünſchungen, wurde aber durch Biſchof Tobias und des 
franzöſiſchen Conſuls eindringliche Ermahnungen fo weit 
beſchwichtigt, daß ſie die verſammelten Biſchöfe mit dem 
neuen Patclarchen unbehelligt wegziehen ließ und gegen⸗ 
wörtig ſchon ihre Verirrung eingeſehen und ihr neues 
kirchliches Oberhaupt, um Verzeihung gebeten hat. Die 
Peoclamation des Patriarchen fand hierauf im Kloſter 
von Diman ſtatt, wo die Biſchöfe, um das Vertrauen 
aller Parteien zu erwecken und zu befeftigen, ohne Schug: 


wache erſchienen. — Von erheblichen Gewalttkätigkeiten 


der Druſen geſchieht keine Erwaͤhnung. — Rtza ſitzt 
indeſſen einſam in feinem palaſtartigen Uferhauſe zu 
Tſchiragan, ein Bild geſunkner Macht. Niemand wagt 
es ihn zu beſuchen. Das Volk ſpricht ſich über ihn 
unverhohlen aus. — Auch in der Frankenſtadt wird 
noch viel von dem weiland Allmächtigen geſprochen. 
Einige wiſſen pofitiv, daß der Sultan ihm feine Penſion 
von 30,000 Piaſtern im Monat wieder entzogen habe, 
andere verſichern die Sultanin Mutter habe ihm dieſer 
Tage ein Ramaſan⸗Geſchenk von 60,000 Piaſtern geſendet. 
Konſtantinopel, 17. Septbr. (D. A. Z.) Wir ha⸗ 
ben Briefe aus Tiflis vom Anfange September gele⸗ 
ſen, welche über die letzten Momente der unglücklichen 
Expedition des Fürſten Woronzoff nach Dag⸗ 
beſtan einige nicht unintereſſante Details geben. Nach 
der ſo ſchweren Einnahme von Dargo und den großen 
Verluſten im Walde von Itſchkeri, welche ſelbſt die De⸗ 
peſchen des Fürſten eingeſtehen, machte die Expeditions⸗ 
armee einen Halt in Jenſgortſchi, das noch in dem Ruß⸗ 
land unterworfenen Theile Dagheſtans liegt. Dort wurde 
fie plötzlich von Schampl angegriffen, der eine große Ans 
zahl Volks um ſich verſammelt hatte. Es entbrannte 
ein heftiger Kampf. Die Ruſſen verloren ſehr viele 
Leute, namentlich Offiziere, auf welche vorzüglich der Ge: 
birgsſchütze fein Gewehr zu richten pflegt. Dem Für: 
en wurden zwei Adjutanten an feiner, Seite 
und dem General Kluk v. Klugenau einer getödtet. Der 
Furſt ſeloſt gereth dermaßen ins Gedänge, daß er ſich 
in der größten Ledensgefahr befand, aus der er die Ret⸗ 
tung nur der Tapferkeit eines ſeiner Offiziere zu ver⸗ 
— Auch erhielt er einen Streifſchuß. Scha⸗ 
Toell ihrs . eee Kanonen und den größten 
ſie dis zu einer der G rlegsvorraths ab und verfolgte 
Der Fürst kam mir ber Geltung der Kaukaſus linie. 
5 der Expeditionsarmee am 22. A. 
(wahiſcheinlich alten Styls) in ug. 
unendlich viel green Tiflis an. Die Armee 
hatte une l gelitten, nicht n 
und Schwertern der Feinde, fondern auch vn en Kugeln 
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zen, Klima, Hunger und Krankheiten. Ihr Verluſt an] gehörigen Scheunen und Stallungen und außerdem noch 


1 


Offizieren während der ganzen Campagne fol ſich auf] die Scheune bei dem Schulhauſe in Aſchr. 
160 belaufen. Schampl hat wäztend dieſes Feidzugs“ Wetzlar, 29. Sept. — Der in unſern Ta zen fo 
meifterhaft operirt. Anfänglich fig den Schein gebend, ſehr überhand nehmenden leidigen Ducllwuth iſt beute 


zu weichen, lockte er die Ruſſen in das unwegſame In⸗ ein neues, beklazenswerthes Opfer gefallen. 


nere der Gebirge, und erſt dann, nachdem die Armee 
durch die Einnahme von Dargo, durch Hunger und 
Krankheiien und unaufhörliche Scharmützel geſchwächt 
und auf dem Rückzuge bes riffen war, verſachte er einen 
Hauptangriff, der ihm vorzüglich gelang. 


Amerika. 


Direkte Briefe aus Monte Video vom 17. Juli 
enthalten Folgendes: „Der Contre⸗Admiral Inglefi lo 
war mit feinem ganzen Geſchwader da. Die Nieder: 
lage des Montevideaniſchen General Ripeiras durch die 
Truppen des Dride beſtätigte ſich; 1100 Mann waren 
zu Gefangenen gemacht und auf folgende Weiſe hin⸗ 
gemetzelt worden: 600 von ihnen wurden in Reih und 
Glied aufgeſtellt und dann von den Ulanen des Oribe 
angegriffen und zuſammengehauen. Am nächſten Mor⸗ 
gen ward dann der Reſt von 500 Mann auf dieſelde 
Weiſe umgebracht. Das Auſſichtsſchiff „Pynom ele“, 
das nach Maldonado abgeſandt wurde, brachte die De⸗ 
tails dieſer gräßlichen Schlächterel. Die Marine: 
ſoldaten der Dampffregate „Gorgo“, der Dampfſcha⸗ 
luppe „Firebrand“ und der Coroctte „Satelln“ find hier 
ausgeſchifft worden. a 

Das dem General Roſas zugeſtellte Ultimatum 
(ſ. geſtr. Ztg.) lautet dahin: I) er ſolle feine Truppen 
aus dem Gebiete der Republik Montevideo zurückziehen; 
2) er ſolle ſeine Flotte vom Hafen Montevideo entfer⸗ 
nen; 3) ſobald dies geſchehen wäre, würden die Bevoll⸗ 
mächtigten die franzöſiſchen und engliſchen Nationalen 
und die anderer Länder in Montevideo, die an dem 
Kampfe Theil genommen, zur Nuderlegung der Waffen 
veranlaffen. — Nach einer in Montevideo veröffentlich⸗ 
ten Aufſtellung waren von der Geſammtzahl von Fran⸗ 
zoſen, welche zur Vertheidigung der Stadt die Waffen 
ergriffen hatten, vom 2. Juni 1843 bis zum 2. Juni 
1845 135 Mann geblieben oder an ihren Wunden 
geſtorben; die Geſammtzahl der Verwundeten hatte ſich 
auf 451 belaufen. 


Miscellen. ER 
Aachen, 30, Septbr. — Unſer Oberbürgermeiſter⸗ 
amt hat heute nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Bei der nicht ohne Grund gehegten Beſorgniß, daß 
der in mehreren Gegenden ſich ergebende geringe Ertrag 
der Kartoffel⸗Ernte die Producenten, in der Hoffnung, 
fpäter höhere Preiſe zu erhalten, noch einige Zeit abhal⸗ 
ten dürfe, Kartoffeln und Getreide zum Markte zu brin⸗ 
gen, und daß hierdurch der Preis dieſer Lebensmittel ſich 
auf eine, für die arbeitende und unbemittelte Volksklaſſe 
drückende Höhe ſtellen könne, hat die ſtädtiſche Verwal⸗ 
tung es für nöthig erachtet, Fürſorge dahin zu treffen, 
daß gehörige Zuführen an Kartoffeln und Roggen hier: 
her gelangen und dieſe Bedürfoiſſe zu möglichſt mäßigen 
Preiſen abgegeben werden. Schon vor einiger Zeit iſt 
eine Quantität Roggen angeſchafft worden, welcher in 
der ſtaͤdtiſchen Kornhalle den hleſigen Bädern zu ermäßlg⸗ 
tem Preiſe üderlaſſen wird. Ebenſo ſind von Seiten 
der ſtädtiſchen Verwa tung in der Rgeingegend Ankauf 
in guten Kattoffeln gemacht worden, wovon der erſte 
Transport heute eintreffen wird und die weiteren Zufuh⸗ 
ten folgen werden. Von dieſen Kartoffeln wird morgen 
Mittwoch, der Verkauf auf hieſigem Markte an dem 
Rathhauſe neben der Hauptwache beginnen und zwar 
zum Preiſe von 8 Sgr. für 30 Pfund, 4 Sgr. für 
15 Pfund und 2 Syr. für 7 ½% Pfund. Der Verkauf 
gefchieht in fo kleinen Portionen, damit jedem Arbeiter 
und Unbemittelten der Ankauf fiines Bedarfs erleichtert 
werde, und es wird darauf geſehen werden, daß Bücher, 
welche anderwärts kaufen oder Ihren Bedalf ditekt vom 
Lande beziehen können, ſich hier bel dem Ankaufe der 
Kartoffeln nicht betheiligen. Aachen, den 30. Sepibr. 

1845. Die Oderbürgermeiſterei. Cul Nelleſſen. 

f Aach. 3.) a 
Trier. In dem Dorfe Berſchweiler waren am 
ten v. Mts. drei Knaben, der eine von 5, Jahren, die 
beiden andern von 4 Jahren, von ihren Eltern, die 
auf dem Felde arbeiteten, beauftragt werden, das Vieh 
zu hüten und auf die Weide zu treiben. Einem der 
beiden vierjährigen Knaben waren Zündhölzchen über: 
geben worden, um bei dem Weiden Feuer anzünden zu 
können. Der Knabe verſuchte, in Gegenwart der beiden 
andern Knaben, die Zündhölzchen, indem er ein Buſchel 
Stroh anzündete. Dies geſchah unglücklicherweiſe in 
der Nähe einer mit Getreide angefüllten Scheune, vor 
welcher Stroh lag. Der Knabe verbrannte ſich bei 
dem Anzünden die Hand und ſchleudette das angezündete 
Stroh von ſich. Dieſes ſetzte ſogleich das vor der 
Scheune liegende Stroh in Flammen, dieſe erreichten 
das Strohdach der Scheune und in wenigen Augen⸗ 
blicken brannte Scheune, Wohnhaus und Stall ang. 
Ein heftiger Wind, verbreitete ſchnell das Feuer, um fo 
mehr, da der größte Theil der Gebäude zu Berſchweiler 
mit Stroh gedeckt iſt und die meiſten Einwohner, mit 
Feldarbeſten befchäftigt, ſich nicht im Dorfe befanden. 


„ In kurzer Zeit lagen acht Wohnhäuſer mit den dazu 
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a Zwiſchen 
Hen. v. Negri, jüngſt außer Dienſt der hieſtz en Gar: 
niſon getreten, und Lieutenant Rau fand nämlich geſtern 
wahrend dem Feühgottesdienſte zwiſchen 7 und 8 Uhr 
Piſtotenducll ſtait, welches für beide einen bluliz en Aus⸗ 
gang genommen. Ia der Entfernung von 15, Manche 
fagen ſogat 5 Schritten, hatte Rau den eıften Schuß 
und traf v. Negri durch den rechten Arm in den Ober: 
isib, Die Kusel verlegte mehre Eingeweide und blieb 
fon. Im Niederſiaken ergreift. v. Negri fein Piſtol 
mit der Linken, drückt ad und ſchießt Rau durch den 
linken Aim. v. Neuri iſt heute Mache unter unaus⸗ 
ſpechlichen Qualen verschieden. Die Utſache dieſet 
Blutſcene fol ſich Seitens Rau in leichtſiantz en Aeuß.⸗ 
rungen über den Adel im All zem inen und den des 
v. Negri im Beſondern begründen und war das Er⸗ 
gebniß eines fröhlichen Abends. 

Galignanis Messenger erzählt folgende tragiko⸗ 
miſche Scene, welche ſich an der tuſſiſchen Grenze 
begeben, als Demoiſelle Pleſſy, die gefeierte Pariſet 
Schauſplelerin, mit ihrem Manne, dem Schrififteller 
Arnauld, nach Petersburg zum Anteitt ihres do tigen 
mehrjährigen Engagemenis zu reiſen in Begriff ſland. 
„Wo ſind ihre Paͤſſe?“ feug der fie anredende Gränz⸗ 
deamte. Demoiſelle Pleſſo zeigte gleich ihren En gage⸗ 
menis-Kontrakt vor. „Gut — Sie können paſſiren“ 
— erwiderte der Beamte, wandte ſich aber zu Hrn. Ar⸗ 
nauld mit der Frage: „Was iſt der Zweck Ihrer Reiſe ““ 
„„Dieſe Dame iſt meine Frau und hier iſt mein Paß, 
den der ruſſi che Geſandte zu London viſict hat.“ „Ein 
in fremden Landen erthellter Paß mag genügen, wenn 
keine Gegenbefehle eingegangen find, was ader bei Ih⸗ 
nen der Fall iſt, denn ich hade von Petersburg Sie be: 
treffende Mittheilungen erhalten.“ „„Ueber mich, das 
wäre ſeltſun.““ „Ich habe den förmlichen Befehl, Ihren 
Eintritt in das tuſſiſche Reich zu verhindern.“ „„Darf 
ich den Grund davon wiſſen?““ „Em Grund! Glauben 
Sie, dag man Ihnen eme Erklärung dieſer Maß tegel 
geben müſſe? Ihre Frage beweiſt ſchon, daß Sie in 
Rußland nicht in Ihrem Elemente ſein würden. In⸗ 
deſſen, wenn Sie es denn wiſſen wollen, denken Sie 
ein wenig nach. Haben Sie als Schrififteller nie feind⸗ 
liche Bemerkungen über abſolute Regierungen gemacht? 
Haben Sie immer unſere Doktrinen verfochten? Haben 
Sie nie Ihre Feder der Oppofition geliehen? Dies find 
freilich nur Vermuthungen meinerseits, denn die mir 
zugegangene Ordre giebt keinen Grund an. Es bleibt 
Ionen jetzt nichts üdrig, als von Jyrer Frau Abſchied 
zu nehmen und den Rückweg einzuſchlagen.“ „„Abſchied⸗ 
nehmen? rief Mlle. Pleſſy beſtürzt aus — Glauden 
Sie etwa, daß ich meinen Mann verlaſſen werde? 
Darf er nicht in Rußland hinein, ſo werde ich auch zu⸗ 
rücktehren. Ich werde nicht weiter meine Rei e fortſetzen.““ 
„Entihuldigen, Madame — fagte der Gränzbeamte fo 
ſacht als möglich — „Sie haben einmal den ruſſiſchen 
Boden betreten und fo dürfen Sie nicht fort.” „„Wie r 
Sie wollen mich etwa mit Gewalt zurückhalten?“ „Al⸗ 
lerdings, Madame, wir haben die Mutel wie das Recht 
dazu — Sie haben ein Engagement unterztichnet, das 
Sie halten müſſen? Sie gehören Ruß and zehn Ja pre 
lang an, Sie müffen Jeren Kontrakt halten.“ Verge⸗ 
bens waren die Thränen der jungen Schauſpielerin, 
nichts fruchteten ihre Bitten, nichts ihre Drohungen; fie, 
welche ſo oft das Parterte zu rühren vermochte, ver⸗ 
mochte nichts über den kalten Ruſſen, der pflichttreu 
feine Befehle erfüllen mußte. Außer ſich vor Zorn und 
Schmerz wurde fie bon gré mal gré in ihren Reiſe⸗ 
wagen gepackt, der nach Petersburg fortrollte, während 
man den unglücklichen Gatten unter Eskorte bis zu el⸗ 
ner größern Entfernung von der Gränze zurückorachte, 
mit der freundlichen Warnung nicht mehr den Fuß auf 
ruſſiſches Gebiet zu ſetzen, wolle er ſich nicht zu einer 
läagern Reiſe nach den ſiolriſchen Sıeppen gezwungen 


ehen. f 
h Brittiſc⸗Indlen.) Die Regierung hat ein Des 
eret veröffentlicht, welche die Menſchenopfer untet 
den Khands, einem wilden Stamme in den Gebirgs⸗ 
gegenden von Oriſſa verbietet. Der Bengal Hurkaru 
bemerkt dazu: „Der betreffende Landſtrich iſt eine Ge⸗ 
gend 300 engl. Meilen lang und ungefähr 150 Mei⸗ 
len breit. Sie erſtreckt ſich längs der Serküſte vom 
Mahanuddi bis zum Godavery und umfaßt in der 
Präfidenefhaft Bengal Theile des Bezirks Cuttack, in 
der Präſidentſchaft Madras Theile der Bezirke Gangam, 
Vizagapatam und Radſchanundry. Das Gediegs and 
ift von den Reſten dreier Autochthonen⸗Stämme bewohnt 
den Koles, den Khands und den Sarahs. Die erſteren 
haufen vornämlich in den nördlichen Theilen, die Kb ands 
in der Mittelcegion und die Sarahs im Süden. Unter 
den Khands, dem zahlteichſten der drei Stimme, herrſcht 
die gräßliche Sitte der Menſchenopfer. Sie ſind Hindu 
mit manchen eigenthümlichen Retiglonsbegriffen und dem 
größten ihrer Götter, dem Edgotte, gelten die blutigen 
i (Fortſetzung in der Beilage.) 
. —— . —[——ĩͤ—qͤ—— — 1 
Mit einer Beiloge. 


b 


Beilage zu W234 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
Opfer, mit denen glückliche Ernten erkauft, Krankheiten, 
Hungersnoth, Dürre, Verwüſtungen wilder Thiere ab⸗ 
gewendet werden ſoll. Die Zahl der Opfer läßt ſich auf ſol⸗ 
che Weiſe nicht genau beftimmen, aber ziemlich gewiß iſt, 
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Dienſtag den 7. October 1845. 


heiligt betrachtet und mit größter Verehrung behan⸗ 
delt bis zur Stunde der Opferung. Dieſer geht 
ein dreitägiges Feſt voraus, begleitet von Trinkgelagen, 
Muſik, Tanz und obſcönen Ceremonien. In der Nähe 
jedes Dorfes liegt ein Walddickicht, das nie die Axt 


daß bisher jährlich mehrere Hunderte, ja wohl Tauſende von | berührt und welches als heilig betrachtet wird — der 


Menſchen dem Götzen geſchlachtet wurden. Die un⸗ 
glücklichen Schlachtofer find in der Khandſprache unter 
dem Namen „Mirlas (merias)“ bekannt. Nicht ein⸗ 
geborne Khands werden dazu genommen, ſondern eine 
Klaſſe Lieferanten, die ſie Panwas nennen, rauben oder 
kaufen ſie unter falſchen Vorwänden von den ärmeren 
Klaſſen der Bewohner der Niederungen. Ein ſolcher 
Opfermenſch wird dann mit 50 bis 100 „Leden“, d. h. 
von Schafen, Kühen, Geflügel, Schweinen u. dgl. de⸗ 
zahlt. Menſchen beiderlei Geſchlechts werden dazu ges 
nommen, aber Kinder ſind am beliebteſten. Vom 
Augendlick des Kaufs an wird das Opfer als ge⸗ 


„Meria⸗Hain.“ Am dritten Tage werden die Opfer 
hieher geführt; da ſie aber nicht gebunden ſein, noch 
irgend Widerſtand zeigen dürfen, fo bricht man ihnen 
im voraus die Knochen der Arme, oder auch der Beine. 
Man klemmt ſie dann mit geſpaltenen grünen Baum⸗ 
äften, die der Prieſter gefällt hat, um Bruſt oder Hals, 
und der Prieſter verwundet das Opfer zuerſt mit der 
Axt. Alsbald ſtürzt die Menge heulend und mit wil⸗ 
der Muſik her, und zerreißt das Fleiſch des Opfers in 
Stücke. Jeder trägt das Stück, das er ſich erobert, 
friſchblutend auf ſeinen Acker. Drei Tage nach dem 
Opfer iſt fämmtlichen Bewohnern des Dorfs die Zunge 


gebunden, und fie verkrhren nur durch Zeichen mit ein⸗ 
ander, bis am Abende des dritten Tages mit dem Opfet 
eines Büffels ihnen die Zunge wieder gelöſt wird.“ 
Zur Tilgung dieſer gräßlichen Sitte nun, ſowie des in 
Oriſſa ſehr häufigen Kindermords hat die Regierung in 
Calcutta umfaſſende Maßregeln ergriffen und ſie hofft 
damit ebenſo zum Ziele zu gelangen, wie ihr faſt die 
gänzliche Unterdrückung der Weiberverbrennungen und 
der Möderſecte der Thugs gelungen iſt. “) 


) Doch fand der preußiſche Reiſende Leopeld v. Orlich 
(ſ. ſeine intereſſanten „Reiſen in Oſtindien, in Briefen an 
A. v. Humboldt und C. Ritter.“ 2 Bände. Neue Auflage. 
Leipzig 1845) noch im Jahr 1843 in Lucknau ein beſonderes 
Thuggefängniß mit mehr als 150 Bewohnern. Von 
1834 bis 1837 wurden in Brittiſch⸗Indien 412 dieſer furcht⸗ 
baren Verbrecher gehängt, 1059 nach Penang deportirt u. ſ. w. 
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vielleicht etwas billiger das Nöthige zu verſchaffen weiß mich dadurch ihrer freundlichen G:finnungen zu verſichern. 


Dagesgeſchichte. 

* Breslau, 6. Octbr. — Die geftrige öffentliche 
Verſammlung des hieſigen Vereins gegen das Brannt⸗ 
weinttinken eröffnete Herr Prediger Kutta mit Gebet 
und Anſprache, in welcher er, veranlaßt durch das Eente⸗ 


dankfeſt zurückblickte auf das Erntedankfeſt des Vereins 


am 6. Septtr, und in Beziehung hierauf den Spruch 
erklärte: „Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und 
feine Güte wäbret ewiglich!“ Die Aufnahme von 21 
Mitgliedern (16 Männern und 5 Frauen) erfolgte unter 
Abſingung des von der Jabresſeier ber bekannten und 
liebgewonnenen Selingſchen Liedes. Der Sekretalr des 
Vereins zeigte vor und erklärte die von Leopold Gaſt 
in H lie weiſterhaft entworfene und ausgefertigte Ur: 
kunde für Enthaltſamkeits⸗Männer. Demnächſt verlas 
Here Paſtor Kutta die durch Ueberſendung der Jahres⸗ 
berichte veranlaften Schreiben des königl. Medizinal⸗ 
Cellegii, des biefigen Magiſtcats und der Stadtserord: 
neten⸗Verſammlung und zeigte den Mitgliedern an, daß 
nach § 3 und 4 der Statuten für das nächſte Jahr 
ein neuer Vo ſt and nebſt Aſſiſtenten zu wählen feien, 
worauf die Verſammlung einſtimmig bat, der bisherige 
Vorſtand wolle auch fürs nächſte Jahr die Angelegen⸗ 
beiten des Vereins leiten und die Aſſiſtenten nach dem 
Bedüefniß aud den Mitgliedern mwänlen. In einigen 
herzlichen Worten hieß nun ein Mitglied des Vereins, 
weiches zugleich dem Geſang verein angebört, biejenigen 
Th.iimehmer am Gefangverein, welche ſich dem Enthatt⸗ 
ſamkeits. Verein angeſchloſſen hatten, brüderlich willkom⸗ 
men. Den Schluß michte ein vom Herrn Candidat 
Wendel geſprochenes Gebet und der von den Sängern 
au- biücklich begeyrte Cvoral: „Nun danket alle Gott.“ 
Es baden haben ſich zur Aufnahme in den Verein für 
die auf den 2. Novpbr. ſtattfindenden Verſammlung be 
reis 20 Prrfonen gemeldet. 
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Dem Weſtf. M. wird aus Breslau geſchrieben: 
„Die Sammlungen, welche der hier anweſende Kaplan 
Majunke aus Berlin für die daſelbſt zu erbauende neue 
katholiſche Kirche veranſtaltet, haben einen guten Fort⸗ 
gang. An der Spitze der Subſcridenten er der wür⸗ 
dige Fürſibiſchof mit einem Beitrage von 500 Thalern. 
— Gi ſtern iſt der Fürſtdiſchof nach Wien abgereist, 


um ſich daſeloſt den üblichen Formalitäten bei Antritt 


der Hertſchaft Johannisberg zu unterziehen.“ 


+ Poln. Wartenberg, 5. October. — Wie im 
vorigen J ihre, fo iſt auch in dieſem ein Theil des 
ſchleſiſchen Adels hier zuſammengekommen, um dem Ver⸗ 
gnügen der ſogen. Parforces oder Hetzjagd ſich hinzugeben. 
Wir einfältigen Bürgersleute fragen uns nun allerdings ver⸗ 
gebens, ob ein tolles, über Stock und Stein ſebendes, 
halsbrechendes Jagen, ein Rennen und Stürmen ins 
Blaue binein -- denn Wird giebts auf ihrem Terrain 
nicht — Vergnügen gewähren könne? ob es der hohe 
Beruf unſeres Adels ſei, zu zehn über einen geängſte⸗ 
ten Haſen herzufallen? Doch wir ſchlichten Leute ha⸗ 
ben kein Urtheil hierin. Wir können uns in 
das Sphärenreich nicht hineindenken. Ader die 
Herten halten uns für dümmer, als wir find 
und fo müſſen wir ihnen denn unſeren beſcheide⸗ 


nen Zweifel offen vorlegen. IR es recht, daß die Her⸗ 
ken, die unſer friedliches Städtchen fo in Aufruhr bein: 
gen, ſich die Lebensmütel faſt ſämmtlich von Breslau 
kommen laſſen und keinen einzigen unſerer Kaufleute 


— aber wir bürgerlichen Seelen haben den Grundſob: 
leben und leben laſſen. Unſere Weinkaufleute, empört 
darüber, daß die Herren Jäger ſich Herrn Philippi aus 
Breslau als Weinlieferanten mitgebracht, denuncirten 
dieſen dei der hieſigen Polizei, verlangten, da derſelbe 
einzeln verkaufte, die fofortige Inhibirung des weiteren 
Verkaufs, Verfirgelung der Weine und fo eine Einlei⸗ 
tung eines Gewerbe⸗Steuer⸗Contraventlons⸗Verfahrens, 
indem fie dabei auf ihren Denunclations⸗Antheil zu 
Gunften der Orts⸗Armen⸗ Kaffe verzichteten. — Aber, 
mein Gott, wer will hohen Herrſchaften gegenüber ein 
Recht arrogiren! Uebrigens ſcheint das Polizeiamt die 
Sache in Erwägung zu bringen und obſchon bis heute 
weder der weitete Verkauf der Meine inhibirt, noch eine 
Verſiegelung derſelben eifolgt if, fo können wir doch 
überzeugt fein, daß wenn nicht vor, fo ganz gewiß 
nach Beendigung der Jagd ein Beſcheid kommen wird. 
Wir müſſen noch hinzufügen, daß nicht nur Intereſſe 
uns über die Anweſenhelt der Hertſchaften unwil⸗ 
lig macht — aber ſie incommodiren uns außerdem 
ganz empfindlich. Bringt man das ſchöne Dift zu 
Markte und wagt ſich unſer eins daran, fo hat der 
Magen eines Herrn ſchon darauf fubferibirt und 
wir ziehen beſcheiden und leer von dannen. Es 
ergeht aber auch den armen Jägern traurig, ſie 
müſſen jedesmal unter Gensd'armerle⸗Bedeckung ihre 
Vergnügungen untrnehmen. Uebrigens ſcheinen mir dieſe 
Herren diesmal nir gekommen zu fein, um den Reichen 
ſchmaus diefes goßartigen Unternehmens zu feiern; fie 
wollen, da es niht würdig hat leben können, es min⸗ 
deſtens geräufgvoll und pomphaft zu Grabe tra⸗ 
gen — und di iſt Philippi's Weinkeller wohl an ſei⸗ 
nem Platze. 


I 
„DO! Ihr, wenn ich nicht lachen müßte, 
wie wollte ich grob fein!” 

* Hirſhberg, 4. Octbr. — In feierlicher Mitternacht 
hatte ich s bei des Mondes Silberſchein und des Bo⸗ 
bers nächlichen Wellengeſpräch der Göttinn unſerer Mi⸗ 
rakelquelk gelobt, das „Schleſiſche Kirchenblatt“ 
nicht in die Hand zu nehmen, es nicht zu leſen. Bis 
zum 2 Detbr, dem Tage meines literariſchen Sünden⸗ 
falls, hab' ich mein Gelübde ſo treu gehalten, daß ich 
jenes Lichtblatt der Schleſ. Journaliſtik nie gef ehen. 
Da rat der Verſucher zu mir und ſprach: „Lies!“ 
„Nen, antwortete ich. Aber er ging nicht, ſondern ſagte: „Lies, 
dem ich komme, um in den Ernſt deiner Tage eine 
Brcke des Scherzes zu werfen.“ Und ich nahm das 
But und las. Es war Nr. 38 S. 490, wo erzählt 
wid, daß die Rechtfertigung unſers Bürgermeiſters Hrn. 
Fertrumpf durch einen Kındidaten —bſt und einen 


Höchſt bekannten Lehrer W.—“ gefertigt worden ſel. — 
ölauben Sie etwa, daß ich Ihnen nun verfichern werde, 


richt geholfen zu haben? Nein, ich waſche meine Hände 
ncht in — Unſchuld, ſondern mit ruſſiſcher Seife, 
amit mir kein Stoff des Schleſ. Kirchenblatts 
n die Poren dringt. — Was ſollte ich mich wegen der 
„Rechtfertigung“ rechtfertigen! Es ware für gewiſſe 


Was ich über die Rechtfertigung weiß, iſt, daß ſich jeder 
Sachverſtändige beifällig darüder ausgeſprechen hat, und 
daß jetzt die te Auflage gedruckt wird, ö 


„Der böchſt bekannte Lehrer W—“ 


Schweidnit, 4. Oct. — In No. 230 der Bresl. 
und 231 der Schleſ. Z g. befinden ſich 2 Corteſpon⸗ 
denz⸗Artikel über die am 29ſten v. M. ſtattgehabte Ein; 
weihung des biefiyen Schulhauſes. Beide legen mir 
Worte in den Mund, die nicht ſo geſprochen worden 
find. Ich halte mich da er dem Publicum füt vert floch⸗ 
tet, zur Steuer der Wahrheit ihm dieſe, nur vor einer klei 
nen Anzahl geladener Gäſte geſprochenen, Worte un⸗ 
verfälſcht zue Kenntniß zu bringen. 

Nach einer kleinen hiſtoriſchen Skizze der merkwürdi⸗ 
gen Schickſale der Schule wurde der jetzt vollendete Bu 
ins Auge gefaßt und binſicht. ich deſſelben gefa,t: „Wie 
Alles in der Jetztzeit entging auch er der degeif enden 
Beſprechung derer nicht, die ſich zum Recenſenten deſſen, 
was ihnen nicht gefällt, berufen achten, ohne zu beden⸗ 
ken, daß iſt der Recenſent der Handlungen anderer nicht 
zugleich Kritiker, d. h. Beurtheiler aller Umſtände, die 
vorliegen, ſein Amt eine reine Klopffechterei bleibt, die 
ohne Nutzen zu ſchaffen höchſtens dem Uebelwollenden 
für den Augenblick einen Reiz bereitet, aber bald im 
Winde verhallt und den Vernünftigen tuhig läßt, ja 
töchſtens feine M ßbilligung erhält. Aus difm Ge⸗ 
ſichtspunkte bedürfen alle ſelche Angriffe keine Wider⸗ 
legung, ‚fie finden fie durch ſich ſelbſt. Auch dieſer Bau, 
wie er daſteht, hat alle gegen die Räumlichkeit erhe bes 
nen Zweifel befeit gt und das Geſchrei verſtummen ges 
macht.“ 

Die andre Stelle betrifft die Oeffentlichkeit. Nach⸗ 
dem bei einer Anſprache an die Lehrer, die eden aufycs 
fordert werden, den Geiſt des Friedens, der Liede üder 
fi walten zu laſſen „hieß es: „Ader neben dem Gliſte 
des Friedens und der Liede, möge auch der Ge ſſt der 
Aufklärung über ihnen walten! In unſerm Jahrhundert 
der Cwiliſuion und Pepulatlon, wo der Andrang des 
jungen Geſchlechts ein fo großer iſt, wo Alles die Worte 
„Fortſchritt“ und „Oeffentlichkeit“ im Munde führt, iſt 
es umſomehr nothwendig, daß der wahre Geft der 
Aufk ärung die Jugend befiele. Jener Aufk.ärung, die 
das ihr Unbegreifliche nicht unbedingt deswegen, weil es 
ihr Faſſungs vermögen Üserftiigt, verwirft; die nicht aus 
eiiler Luft, etwas Neues an die Stelle zu fegen, das 
Alte vernichtet, unbekümmert darum, ob dieſer Wechſel 
vortheilhaft ſei oder nicht, die vielmehr ernſtlich prüft 
nnd abwägt, ehe fie ſich entſcheidet. Der Gift jener 
Aufklärung, die nicht dem bloßen, jetzt fo allgemeinen 
Rufe: „Vorwärts!“ dlindlings folgt, ſondern ernſt frägt, 
ob dieſes Vorwärts einen Zweck, ein Ziel habe? ob die 
ſes Ziel ein gutes, ein fötderndes fi? Wie unendlich 
Viele wiſſen gar nicht, wohin fie vorwärts ſchrelten, was 
fie erſtteben! Ihnen genügt der Ruf: „Vorwärts!“, 
ihnen gilt der Klang dieſes Wortes ſchon für eine Fürs 
derung, mag der get äumte Fortſchritt auch über die 
Tümmer bisher durch Erfahrung bethätigter Inſtitu⸗ 
tionen gehen. Sie dringen allerdings Vorwärts, ader 
wenn die leitenden Schreier verſtummen, oder ſich auf 
halbem Wege zurückziehen, ſtehen die blind Vordringen⸗ 
den bald einſam und verlaſſen da. Vor ſich kein Ziel, 
hinter ſich Trümmerhaufen, bleibt ihnen nichts übrig, 


em Hrn. Bürgermeiſter bei feiner Rechtfertigung | als aus den mühſam geſammelten Trümmern einen Ec⸗ 


ſatz für das Zerſtörte aufzurichten, der dem früher Vor: 
handenen nicht gleich kommt und noch weniger den ge⸗ 
hegten Erwartungen entſprechen kann. Wie ſollte er 48 
auch, ſie waren nicht dem Zweck angepaßt, nicht aus 
Liebe zur Sache, nicht aus Eifer für das wahre Wohl, 


Leute umſonſt; für fie geſchieht Nichts in unſerm Thale ſondern nur aus blinder Leidenſchaft für die Idee 
und Victuallenhändler einen Pfennig verdienen laſſen? und in der Provinz, dos ich nicht veranlaßt oder wobei des Fortſchreitens erwachſen. — Dieſen Geift, meine 


Wir loben zwar die ökonomische Haushaltung, die ſich ich nicht mitgewirkt hätte, wenn ſie es brauchen können, Herten, halten Sie von der Jugend fern! — 


N 


= BE 


Ohne en Fortſchreſten giebt es kein Leben, ohne Auf⸗ ſo kurzen Zeit theilweiſe wieder zuſammenfallen würde. ſpruch auf Leckerbiſſen macht, fordern ſich mit ehrlicher 
kaätung eme geiſt ge Resſomkelt. Liegt es nun in Daß dieſts geſchehen, und daß nicht bloß an einzelnen Hausmannskost begnüst. Ich denke nohl, die Gour⸗ 
Ihrem Berufe letztere zu fördern, fo liegt es auch in liederlichen Subjekten, wie der Cotreſp. der A. Z. meint, mands werden nachkommen und auch die Straßburger 
Ihrer Pflicht, die Auſkärung zu Verbreiten, dieſelde in es beobachtet worden iſt, ſondern daß der Rückfall lei: Paſteten und die Schüldkrötenſuppen werden Liebhaber 
den Gemüthern der Ihnen anvertrauten Jugend zu er⸗ der ſchon ein bedeutender iſt, wer wollte es jetzt noch finden. Bis dahin wollen wir uns an die Alles ber 
wecken. Es iſt uabeſtritten, ſehr ſchwierig das richtige leugnen. Wozu ſich und andere überreden und die lebende Hoffnung, aber auch an die G.wißbeit halten, 
Maaß zu finden, aber halten Sie den Zweck des Vor⸗ traurige Wahrheit wiſſentlich vabergen wollen? Wil daß nach dem reellen Stand der Conjunctuten dem 
wärtsſttebens ſeſt im Auge, fo werden Sie gewiß die man dadurch vielleicht die Fehlgeiffe veirſchleiern? Es Wollgeſchäft keine ſörende Reaction droht, wie wir zu 
Jus end befäbigen, die gefährlichen Klippen zu umſchif⸗ wird nicht angehen. So lange das Volk nicht aufges | bemeifen uns für rin ſpaͤteres Blatt vorbehalten. 


1 


. . 


fen, die fo leicht den Nihenden ergreifen und veraich⸗ klärt und der Aberglaube ausgerettet wird, wird es 
tend in den Adgruad ſchleudern. Wir Alle wollen vor⸗ nicht beſſer werden. Die deutſchen Gegenden liefern 
werts, wir müſſen trotz aller Hinderniſſe vorwärts! Aber den Beweis. Schon gilt der Eimer Spiritus wieder⸗ 
wie alle wollen auch fragen: Wohin? Dies Wohin? um circa 9 Rthlr. indem er früber bis zu 5 Rthlr. 
den Kindern vor Augen zu halten, iſt das Geheimniß herabgeſunken war, und die, weiche ihn früher für jr 
der rechten Aufk.ärung, des richtigen Fortfcpreitens für fen Preis verkauften, fehen ſich genöthigt, da der Be: 
dieſelben. Ohne dieſes Wohin iſt der Foriſchreltende darf auf übercaſchende Weiſe geſtiegen iſt, ihn jetzt um 
nue ein Botenlaͤufer, ein eitler Schreier, der ſich dem fo viel theurer zuückzukaufen. Ausſichtlich werden 
gaffenden, lärmenden Haufen anſchließt, der vielle cht um daher auch dieſen Herdſt wiederum viele Brennereien, 
das Licheln und das Lob des neden ihm Stehenden zu | die voriges Jahr li geſtanden, in Betrieb geſetzt wer⸗ 
erlangen, doppelt eifäg die vorgeſchrieenen Worte nach- den, und fie werden es gewiß mit Voitheil thun, da 
tuft, aber in dieſem Nachrufen gleich einer Maſchine die Nachfrage ſtark und die B. ſtände gering find, Der 
auch verharrt, wenn der Vorſchreier das Gegentheil des] Eimer Spiritus wird ſicherlich den Preis von 10 Rihlr. 
erſten Rufes zu Markte bringt, Nie hat der unbedingt | und darüber erhalten. In 3 Keeiſen, Coſel, Strclitz 
zum Leden gehörige Drang nach Vorwärts, fo in alle | und Toſt⸗Gleiwitz, hade ich mich ſorgfältig erkuadigt, 
Verhältniſſe des Wiſſens, Glaubens, Handelns, ja in und es hat fi) überall herausgeſtellt, daß die Entnahme 
jede Thätigkeit eingegriffen als jetzt. Dieſen Trieb zu des Schnopſes im Steigen iſt. Und wie ſtreng und 
regen, ihm die oft vorwaltende Blindheit zu nehmer, durchgreifend wurde in dieſen genannten Kreiſen die 
i, meine Herren, eine Ihrer eiſrigſten Beſttebungen!] Enthaltſamkeit gefördert! An Otten, wo täzlich kaum 
Mö ze Gott Ihren bisher bethaͤtigten Eifer ſegnen.“ mehr als 2—3 Qustt veiſchenkt wurden, wird jetzt 

Dies find die Worte von denen der Corteſpondenz⸗ über einen Eimer täglich verbraucht. Erkusdigt Euch 
Attikel der Breslauer Zeitung ſagt: doch, Ihr, die Ihr durchaus es nicht zu eden wollt, 

„Der Bau, ſo war etwa der Refrain, ſei nun fo weit daß Euer Werk im Zuſammenſallen iſt, und ſchreibt 
gediehen und vollendet, trotz der begeifernden Reden. dann nicht Sachen in die Welt, die jedes Grundes 
ſpmähſüchtiger Scribler, weiche Alles nach ihrem entbehren. Ich weiß wohl woran es liegt. Die wun⸗ 
Plane g’forme wiſſen wollen, die in Correſpondenzen über dervolle Umwandlung, die in den Sitten des oberſchl. 
Alles berfallen, was ihrem Kopfe und beengten Verſtande Volkes ſich in ſo kurzer Zeit ereignet hat, wie der 
nicht zuſigt. Zuletzt wurde von Rückwärts und Vor⸗ Correſp. der A. 3. ſagt, thut dieſen Herrn leid, daß fi: 
wärts fo viel getedet, daß von dieſen divergirenden Rich⸗ ſchon hin fein fol; und fie haben es allerdings zu bes 
tungen die Rede eigentlich auch ein plaſtiſches Bild dauern, da mit dem Entſchwinden der „wundervollen 
liefert.“ N Umwandlung“ zugleich auch ein großer Theil des Nim⸗ 

Dies die Worte über welche ſich der Correſpondenz⸗ dus dee Enthaltſamkeits⸗Apoſtel verſchwindet. Es war 
Actikel der Schleſ. Ztg. dahin äaßert, die gehaltene Rede | aber kein ordenich's Wunder, der Aderglaube mußte 
meinend: „die erſt dann intereſſant wurde, als er gegen zuviel helfen. — Zu etzt ſagt er noch: „Schon hat 
die Zeltungaſeribler loszog, die den Bau als unzweck, man mehrere Kartoffelſtärkefabriken angelegt, d. nn die 
mäßig begeifert und ſich beſtrebt hätten, die Pläne der Benutzung der Kartoffel zu Maſfatter iſt aus dem 
Schulen⸗Deputatſon, weil fie Ihrem Kopfe und krltteln⸗ | Grunde nicht räthuch, weil das nahe Polen Schleſien 
den (1) Sinne nicht angemeſſen geweſen wären, zu ver⸗ mit wohlfeilen Feitvieh aller Art überſchwemmt, 
daͤchtigen, und als er fo die Oeffentlichkeit abgefertigt, wesha b es den ſchleſiſchen Vichzüchtern unmöglich iſt 
von den lärmenden Schreiern des Fortſchrittes ſprach, jene Concurtenz ohne Nachtheil auszuhalten.” Iſt Alles 
welche dann die dlindlings folgende Menge im Stiche nicht wahr. Ich, ſo nahe der polniſchen Grenze, kann 
ließen.“ Pfigner. ſchon feit Jahren kein Fleiſch der polniſchen Ochſen it. 
f bekommen, und dies aus dem einfachen Grunde, weil 
man das Fetivieh nicht Über die Grenze bringen darf. 
Von einer Concurrenz if daher gar kelne Ride, und 
dieſe Behauptung, wie auch ein großer Theil ker feüs 
heren, find von dem Correſp. det A. Z. aus der Luft 
gegriffen. 


Einleitung zum Wollbericht. 

Wenn ich mich ſchon lange nicht mit meiner lieben 
Freundin, der guten wackenn Schiefütin unterhielt, fo 
wir es wahrlich nicht Untreue, die wich daran verhin⸗ 
derte, ſondern die Beſorgniß, ſie und ihte zahlreiche Ge⸗ 
feufhaft mit einem faden, leeren Converſationsgeſchwaͤtz 
zu langweilen. Darum beobachtete ich Über unſer Haupt⸗ 
Thema, dem Molgefbäft, Lieber ein unſchuldiges Schwel⸗ 
gen. Auch heute kann ih noch keine Siege verkünden, 
noch keinen Triumphmarſch blaſen laſſen, aber wenig⸗ 
ſtens ſind Ausſichten, daß das beliebte Produkt nicht 
ganz unterliegen, ſondern feſt feinen Werth d. h. den 
wirklichen Werth, nicht einen eingebildeten, 
behaupten wird. Wäre dieſe G.eſchraubtheit nicht vor 
vier Monaten eingetreten, wir hätten jetzt gar nicht 
zu klagen. Zu dem morgen geſetzlich beginnenden 
Herbſtwollmarkt hat ſich freilich noch keine große Con- 
currenz, wie im vorigen Jahre, eingeſtzüt; es find nur 
drei Engländer, einige Rheinländer, Berliner ic. einge⸗ 


— tn a nn nn an 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 6. October. 
Die Gourfe der Eiſenbahnattten waren bei ſchwachem 
Umſase im Allgemeinen feſter, zum Theil etwas beſſer. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 114½ Br. Priorit. 103 Br. 
9 dito 4 ar m Fed p. C. 105 Br. 
reslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% „ C. 5 
111 beg. , . p. C. abge. 111% vnd 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger Priorit. 102 Br. 
e Kanne Zuſ. Sch. p. C. 105 ½ — 
ez. u. Glo. 
Niederſchleſ.- Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 Br. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Krakau-Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 102 ½ Br. 
Withelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 % Br, 
ö Zuſ.⸗Sch. p. C. 90 — 
ez. u. Br. 


( ˙ A ˙· EEEEER EEE LE EEnenEnenn 
(Eingeſandt.) 

Breslau. Den Landsleuten, die del einer Anwe⸗ 
ſenheit in Berlm uumaßzetlch an den Beſuch des 
Opernhauſes denken, zur Warnung, den Betheiligten auf 
der einen Seite zur Sühne und den auf der andern zur 
Buß, veröffentlichen wir einen Vorfall, deffen Unglaub⸗ 
lichk it dadurch die höchſte Spitz erreicht, daß cine ko! 
Hefdühne fein Schauplatz iſt. Zur Aufführung des 
Aleſſindro Stradella ließ eine Fremde Fimilie in einer 
der erſten Hotels kätzlich, drei Logen⸗B lets, (die nicht 
für numer ite Plätze auszegeben werden) helm, Als 
fie am Abend in das Opernh zus kömmt, wies man fir 
von der rechten Seite zur linken und wieder zu: ück, und 
nach langen Verhandlungen, nach Zuzjehung des Theaters 
In peltors und nach Anfang der Vorftellung wird die 
Angade der Logenſchließet beſtäigt, daß die gelöſten 
Billets zwar in der Ordnung, dagegen nicht 
mehr drei Plätze, ſondern nur noch zwei auf 
den verſchiedenen Seiten vorhanden ſeien. Es 
laſſen ſich daraus einige Folgerungen ziehen. Entweder 
daß mehr Bill ts verkauft werden, als Plätze cxiſtiren; 
oder daß dle beſtehende Controle keine Büreſchaft daf ir 
gewährt, daß verkaufte Plätze auch reſervirt bleiben; Oder, 
endlich, daß überhaupt keine Contcole vorhanden it, — 
Der Votf U it durch die Erzählung des einen B.ıhels 
listen, eines höchſt achibaren und glaubwücdigen Man: 
nes, verbürgt. ae 


nn nee man 
Von der Klodnitz. — Die Schnecken, welche 
ſchon voriges Jahr der jungen Saat auf einigen Orten 
einen nicht unetheb ichen Schaden zufüyten, haben ſich 
deſes Jahr in noch größerer Menge eingefunden und 
eine größere Ausbreitung genommen. Wie man ſagt, 
folen fie auch auf dem linken Oberufer in großer Ans 
zahl erſchienen fein. Die bisher angewandten Mittel 
gewähren nicht den erwüaſchten Ecfolg. Vorthellhaft if 
es, Enten auf die don Schnecken deſuchten Saaten zu 
zu tieiben, von denen eine ſchon eine bedeutende Zahl 
derſelben durch einen einzigen Tag verzehrt. 


Betannema chung. 

Die diesjährige Peſtdampffchiff⸗Berbindung zwiſſche 
Stettin und Kopenhagen, wird am Freitag den 24. d. 
M. geſchloſſen werden, an welchem Tage das Dampf: 
ſchiff „Geiſſe“ zum littenmale von Stettin nach Kos 
penhagen abgeht. b 

Berlin, den 4. October 1845, 

General ⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Zur Bekleidung der dieſtzen Nachtwächter ſoll eine 
Quantität von 979% Elen, 1%, Euen breitem, grau 
melittem Tuch und von 373 ½ Ellen, 2%, Euen biel- 
tem, weißen Flanell, Beldes im preußiſchen Mauße, 
durch Verdingung an den Minſtfordeenden beſchafft 
werden. 
Wir haben zur Abgabe der dies fälligen Forderungen 
einen Termin auf 
Mittwoch den 22ſten d. M. Vormittags 
um 11 Uhr f 
auf dem rathbäuslichen Fürſtenſaate vor dem Herrn 
Comm ſſions⸗Rath Melcher anberaumt und laden Lie⸗ 
ferungsluſtige biermit zu d eſem Termine ein. * 
Die dieſer Lieferung zu Giuade gelegten Bedingun⸗ 
gen löanen bei dem Rathhaus⸗Inſpet or Klug einge⸗ 
fen werden. Bteslau den I. Octoder 1845, 
Der Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


— 


* Dberfchlefien, 6. Oct. — Aus Schleſten wird 
vom 25. Sept. der A. 3. ein langer Artikel Über die 
oderſchl ſiſchen Eathaltſamkeitsverelne geſchrieben, der viel⸗ 
facher Berichtigunz bedarf, Es heißt darin: „Alle. 
mein hört man hier ernſte Beſorgniſſe ausſprechen, daß 
die overſchl. Enthaltſamk . itsvereine den ſchleſ. Brannt⸗ 
weinbrennerelen einen empfindlichen Stoß verſetzen möch⸗ 
ten. Wenn der Artikel ein Jahr früher geſchlieben 
worden wäre, fo ließ ich mir dieſes „möchte“ gern ge⸗ 
fallen, allein fo iſt es ja durch dle Zeit offenbar ges 
worden, daß wirklich ſehr viele, ja die meiſten Brenne⸗ 
reien bis j itzt ſtill geſtanden haben, da die Preiſe durch 
den wenigen Abſatz, den der Mäßigkeitsverein herbei: i 
führte, fo tief Tinten, daß ohne den größten Nachtheil troffen; aber cine namhafte Anzahl Fadrſkanten, brfele⸗ 
ncht gebrannt werden konnte. Man ſuchte um jeden digt von der Leipuger Miffe zurückgekehrt, beſch uͤmt 
Preis die voträthigen Spieituslager zu räumen, und | durch raſche Einkäufe, die großen Herren und belebt 
verkaufte namentlich ſehr viel nach Polen, indem Nie⸗ Straßen und Wollremiſen; fortwährend vermehrt ſich 
mand vorausfah, daß die Enthaltſamkeitsſache in einer die Zahl dieſer anſpruchsloſen Gäſte, welche keinen Ans 


Bei feiner Abreiſe nach Berlin empflehlt Krüger, von einem muntern Knaben glück⸗ Todes ⸗ Anzeige. TS ee 
ſich allen Freunden und Bekannten: lich entbimben, In tiefer Berrttonig 23 ich Freunden Concerte des Künstler- 
G. Bock nepſt Frau. Dieſes frohe Erelgniß meinen Verwandten and Bekannten die ſchmerliche Anzeige, daß Vereins 
Breslau den Eten October 1845. und Freunden zur Nachricht. meine inn igſt geliette Nichte und Pflegetochter Der unte zeichnete Verein Wird 


Emilie Böhmer nach beinahe vier jährigem in bevorstehendem Winter sechs 
ſchweren Leiden an Bruſtfronkheit heute Abend grosse Concerte geben, worin er 
81% Uhr im Alter von 93 Jahren 10 Mona- lustrumental Compo-itionen von 


i Br. den 6. October 1845, 
n ſich: * 
e 88888 1 77 50 N C. F. Gaebel, Beſcher des Roſenhayn. 


1 David Cohn. c ; 

en ſanft entfchlafen iſt, und bitte um ſtille T Maydn, Mozart, Beethoven 

„Gneſen „a — f Todes ⸗ Anzeige. Tease. ee , ne Cherablal, Catel, Schubert, 
Entbindungs⸗An zeige. Mit tief betrübtem Herzen zeige ichfstermjt| Frankenſt in den 4. October 1845, i Weber, Spohr und F. Mendels- 


Die i 
Urne sen gie, dee On e ee unb e fat ar 
Samo ſch, don einem 9 ſunb en Knaben 6 „derer Meidung an, das in meiner Abwoſenhei: 
ich dem! Berwondten und Frkunden in der mir meine innig geliebte Gattin Suſan na 
Heim ath ergebenſt an. g Kuſche geborne Zerpel in einem Alter von 
44 Jahten, am aten d. M. an Nervenſieber 


; Ibe.)2 sohn- Bartholdy auflühren wird, 
Derain, Nag e tie [4 ieselben n e 


5 und zwar das erste um Zosten 
Theater: Mepertoire. L October staufinden. 

Bern den 28, September 1815 Dienfong: dns" e e ran (9, Der ee Künstler- 

- Profeflor Ur. G. Walentin. durch den Tod entriffen wurde, Mutter von im Schloſſe Avenek Oper in 3 Akten Mufit K rn zw 
En teindungs⸗Anzelg⸗ 7 unmündigen Kindern. von eee 2 BEI Mach TREE TE * a 3 * 
Sonntag den Sten d. Nis. Bormittao , Gottfried Kuſche, ee Nen, zun 'tenmale: „Die FF ( de 
uıbe meine „Vormittag reigutsbeſiger 5 ö wife von Viette Stig Schauſpiel“ Ich wohne Reuſcheſtraße 21 13 Krenen). 
10% ue wüde wess ik de, | a Te, eee id Biggs en ae vun Gparotte Biebfänen | 8 Lodge Ke bingen 


önnen zurückgefordert werden. 


Drei Decennien aus Militaic⸗Inſtructions-Lehren! Damit kommen Sie zu fpä.! Es kennte 


Haupt⸗Rendanten Meyer quittirt werden wird, erfolgt duich die Herren Gebrüder Veit 


Donnerſtag den 9. October, Nachmittogs C 


erreichten Majorennität mit ihrem Ehemanne 


e 2 1116 — 


Gutgeguut e Bem:rf „Gottl. & in E 47, iſt foeb 
de K tacg ung auf Die Be Kos Einer der Fünf, Ber Wilh. Gottl. Korn in eg Straße No. 47, iſt forben * 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


cht die Ehre.“) 


ſich habe, um das Reſums des legten Artikels mit einer beſondern erfection „unſchuldi 
Geſchwätz“, „unverſtändig“, „unſinn“ ꝛc. benennen zu konnen! Die ran m Sat 


Schleſiſche Inftanzien Notiz. 
Ad 1. Eine Sache der Oeffentlichkeit übergeben — giebt auch Vielen, näher oder 


fernftehenden, eb „mit“ oder „ohne“ Intereſſe — auch mit nicht gewandter Feder — f K 1 10 € i ch n i 5 


d 3 5 
Königlichen Weilitair-, Civil, Geiſtlichen , Schulen: 
und übrigen Verwaltungs: Behörden, 
der offentlichen Anſtalten, 


der Nitterguts:Befiher, Kaufleute, Fabrikanten ꝛc. 
ın 
der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile der Laufig und 
der Grafſchaft Glatz. > 


Für die Jahre 1813 · 


Mit höherer Genehmigung 


ſchäft als ehrlichen Brodtetwerb gewählt hat — fehlt der Muth nicht unter jeden Verhätt: 
niſſen einen gelehrten Herrn oder brfferen. Skribler — von Aug' ins Auge zu nehmen. 


Ad 3. Gemach mein Herr E. d. F., wer die Localität kennt, wird Sie fragen, info: 
= Ay * nicht hoch gerichtet war — welches Gebäude ſing den angeblich nahen 
au 5 i 
Ad 4. Dieſe Beantwortung wird Ihnen jeder Jäger von Fach geben. — Doch — fo 
wenig Sie zur Zeit einen Jäger in der Natze eines Gartens — ſo wenig hat ſie der Jäger 
in dieſem hinter der Bierkuffe ꝛc. zur Stelle geſucht. 
Ad 5. 


Für 15 he a id) > ne re map Schuß ift nur Gitaldgegeien 
ein kurzer Schlag, kein Gepraple des roots zu hören. Die Geſchwindigkeit des Schall; — ter i 
zu der * Kugel kenne id) aus meinen Jugend;ahren, wenn nicht frühec ſchon vor circa 221 in dem Oper-Praſtotal- Bureau. 


* Geheftet. Preis 1 Nthlr. 10 Sgr. - 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bred!a 
(Ning⸗ und Stocgaſseu, cke Ne 33), Pu 4 Br 9 
Neuſtadt iſt zu haben: 


der Wanderer auf 1846. 


lter Jahrgang. Mit 3 Stah,ſtichen. BE 
In umſchlag geheftet 11 Sgr., cartonnist mit Papiec durchſchoſſen 12 Sgr. 
* B. A. Pompejus in Glatz. 


alſo nur von niederfallendem Schroot die Rede geweſea fein — was Ihr benanntes 
„proffeln” f lbſt bekundet. Das Factum ſteht feſt „Sie find nicht getroffen! — Was im 
Leben wirklich geſchah — oder hätte geſchehen können — dafür bleibt den Gedanken ein 
weites Feld. — 

428 Marquiren Sie künftig Ihre Gegenwart — und Jeder Schütze hütet ſich vor 
Ihrer Pecſon wie vor Ihrer — Feder! — N 

Ad 7. Nur wenn ich den Herrn G. d. F. als meinen Schulmeiſter berufen hätte, 
dürfte er ſich ein Urtheil über das Machwerk erlauben. — Ich bitte die Perſon von del 
Sache zu trennen! — Doch auf die Frage wird Ihnen eine tüchtige Feder — inſofern ſelche 
es der Baachtung werth hält — gebührend Antwort geben! 

Ad 8. Um Herrn Gaſtwirth Glatz einer Anfrage, Herrn E. d. F. aber der Mühe 
einer Antwort zu entheben — werde ich meinen Namen an betreffender Stelle ſelbſt an⸗ 
geben. Ich danke für fo außerordentliche Gefälligkeit jeglicher Art. — Durch oftmaligen 
Beſuch dortiger Reſtauratton genau mit Allem bekannt — darf ich mir ein ſon ches Urtheil 
erlauben und mit mir ſtimmen Hundert Andere gegen die individuelle Anſicht des Herrn 
E. d. F. überein. — Doch — haben Sit ſich durch Ihre öffentliche Rüge gegen den Hrn, 
Bifiger von Go kau nicht höheres Verſchulden, weil Vieles ungerecht u. unbillig — zuge⸗ 
zogen? Wer würde, wenn es wahr — den fo lieblichen Ort noch ferner befuchen ? 

Ad 0. Wer zwingt Sie denn Bier — welches nech immer gern conſumirt wird, zu 
trinken, wenn es nach Ihrem Geſchmack ſchlechtr fein ſoll — auch wenn kein Johannisbur : 


Pferde- Auction. So eben iſt erſchienen und durch alle Buch, 

Dienſtag den 14. October c. Vormittags handlungen (Breslau bi G. P. Aderho z, 

um 10 uhr ſollen vor der hieſigen ‚Happı: Ring⸗ und Stockgaſſen-Ecke No. 53) von uns 
wacht 17 Stück, zum Cavalleriedienſt nich. zu beziehen; 


mehr quauſicute Pferde des unterzeichneten Erik Guſtaf Geijer, 


Regiments offentiich an den Meiſtdietenden, 
gegen gleich baare Bezahlung, verkauft wer⸗ Ueber die 1 
innern geſellſchaftlichen Ver⸗ 


den wozu Käufer eingeladen werden. 


ger Roſolie zu haben? — Haben Sie, wie Sie verſichern, auch Oben in der Brauerei] Neuſtadt den 24. September 1843. ältni ſerer Zeit. 

ſchlechtes Bier bekommen — dann zürnen Sie mit Ihrem Geſchick. Kenigt. 6.88 Huſaren⸗Re,iment. WN 28 wi 
Ad 10. Ihr Referat hat heffentlich der Sache keinen Eintrag gethan! Sehen Sie m - au f E 

ſchon heut nach den Park- Anlagen, und Sie dürfen zu einem günſtigen Bericht nicht ern Aut i o n. u. W. Dieterich. 


Gr. 8. Geheſtet. 25 Sgr. 

Eine neue Schrift des berünmten Hiſtori⸗ 
kers, welche ungeachtet mancher ſpeziellen Ber 
ziehungen auf Schweden die allgemeinſte Be⸗ 
achtung auch in Deutſchland verdient. 

Leipzig, im Juli 1815. 

Brockhaus & Avenarius. 


— —„—-:t: ——— —ũ—b.ßà3 
Bei P. 0 
8 ei * Th. Scholz in Breslau 


Am 8. k. M. Vorm. 9 Uhr und Nachm 
2 uhr und den folgenden Tag ſoll in Nr. 22, 
Karlsſtraße der Mobiliar⸗Nachlaß des Parti- 
kulier Herrn Claaſſen beſtehend in: 

Juwelen, Uhren, Silberzeug, Betten, 
Waſche, Meubles, Hausgerathen, Klei⸗ 
dungsſtücken, 2 eiſernen Geldkaſſen, einen 
. —— nebſt Waage und 400 Mark 


anco Gewicht ; * 1 I fi 

ö i n. 

Aerslan den . ept. 18483. 5 
Mannig, Aucttons⸗Commiſſar. 


Ein Gaſthof 


in einer freundlichen Kreisſtadt, gut gelegen, 
feequent und gut rentirend, iſt unter folıoen 
edingungen bald zu verkaufen. Seibſtläu⸗ 
fer erfahren Räheris durch 
Eduard Vetter, Reuſcheſtr. Nr. 2. 


A) vorzäglich gelegene Bauplage 

2) ein here ſchaftliches Haus mit großem 
Garten, welcher zu Bauplägen geeignet 8 * Sgr. 

N 45 = 1 a re h 5 0 Eine ee a nun Br 
ein ſehr vortheilhaftes rund zu Tem, \ az .neuelie Heft des „kath. 
jeglichen Anlagen getignet, mit 6000 Rll. Sc e ie — ir Be Eins 
Anzahlung; führung in kath. Schulen beſtens cm: 

4) ein Haus mit einem lebhaften Diftiua|pfehlen wird. 

tions-Geſchäft. in einer Provinzialſtadt ren 

belegen, mit 1000 Rıpte, Anzahlung, 


Ferner: f 
iſt t d f 2 2 
. S. W. Weiser, Gersfrape Ro. 15, Tod u. Unſterblichkeit. 
r art Tre. erkenne Poetiſch bearbeitet 
Schmiede zu dem SPreife von 1300 bis 200 nach Vernunft, Natur und 


u ri t. 
bis 00 Kehle. ſofort zu kaufen gewünscht. Geheftet 7% Sgr. 


künftiges Jahr abwarten. r früheres Urtheil war ruckſichtslos. — 

i f Au 15 * Ste Mn — Herrn Beſiger von Gos kau eine freundliche Geſinnung, 
dann würden Sie nicht den Weg der Oeffentlichkeit gewählt haben. Für ſolche Tadler 
mochte Erſterer feinen Befig abſchließen. 5 8 f 

Ad 12. Einer ſolchen Empfehlung — eine gleichgeſinnte Antwort. — — 8. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Mit Bezug auf $ 8 unferes Statutes fordern wir die Actionaire unſerer Geſellſchaft 
r auf, 5 ten * zehn Procent und zur Gcmpletirung des erſten Einſchuſſes 
a ent, zuſammen alſo 1 N 
a — 13 Procent des Betrages einer jeden Aetie 
in den Tagen vom 10. bis 15. November d. J., Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr entweder 


an die Herren Gebrüder Veit We in Berlin, neue Promenade No. 10, 


13 

an unfere Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt 
dei Vermeidung der im $ 11 des Statuts angedeuteten Nachthelle zu zahlen und dabei die 
betreffenden Quittungsbogen mit einem doppelten Verzeichniſſe, welches die Nummern und 
ben ſummariſchen Betrag der Zahlung enthalten muß, einzureichen. Die Rückgabe der 
Quiitungsbogen, auf welchen von einem Directions⸗Mitgliede, dem Controleur und dem 


N Ro. 68, iſt erſchienen: 
e ie buch 
* 1 * . 3 * 
Kinder im 2Fiter von 9 bis 
8 11 Jahren. 
Eine Sammlung von Leſeſtücken zu Denk⸗, 
Sprach Schreld⸗ u. Gedächtniß⸗U bungen 
u. zur Bildung des Geiſtes und Herzens. 
Von Chr. G. Scholz, 
& Comp in den Tagen vom 24. bis 20, November e., bei unſerer Haupt: Kaffe aber drei 810 Seminar: Sbeflehrer. 
Tage nach der Einlieferung gegen Retradition der erihtüten Quittung an den Praſentan⸗ 
ten der letzteren. 
er Die 147 75 früheren Einſchüſſe fallenden Zinſen find mit 11 Sgr. 11 Pf. in Anrech⸗ 
nung zu bringen, mithin nur 14 Rihlr. 19 Sgr. 1 Pf. auf jeden Quittungsbogen einzu⸗ 
zahlen. Die fernere Verzinſung läuft rom 16. November c. ab. 
au den 4. October 1845. 


Die reetion der Biederiehlefifchen Sweigbahn-Befeilichaft 


und Bedingungen in der Regiſtrat i 
fehenden Tart, ſoll 4 f eg) 
den 12ten November d. J. Vor⸗ 
RE 1 10 Uhr 
n der Gerich e s⸗Kanzlei ürr⸗ 
bac zei zu Dürx⸗Kunzend orf 
zu dieſem Termine wird zugleich der dem Commiſſions- und Agentur⸗Comtoir des Carl 5 6 
E. F. B. fe e e Siegismund Gab reit zu Breslau, Cats Der Wanderer für 1846. 
F. G. S en vor⸗ ſt „ 1. ade ü und 
geladen. Ziegenhals den 25. April 1845, Be Be e e ie 2 


ichts⸗ Eine Feinſping⸗Maſchine mit 60 Spindeln 
Dis Gaichte-umt Dürt⸗Kunzende f Gerichts — Dürt-Kunzendorf und — 2 ao mit 30 —— * v. Bardzki, 
Bekanntmachung. 


ſind billigſt zu verkaufen: Kilchſtraße (Reu⸗ Hintermarkt No. * 

ide hn G, ; Ben 26. Detober c. ſtadt) No. 16 eine Stiege hoch. — 

ollen im Baſthauſe zu Grochowe von ze termit erlauben wir uns di 

Ka ah 1275 ttag 12 Uhr aue 5 „Ein gebrauchter Flügel, u machen; 15 der 5 
ven: l taxi a te 5 } > ee. 
EN Alff. Eichen, Scheit 32 fift Eichen 8, von Mebagont Holz, ſteht zum Ver- Safthof unter dem gamen 


0 kauf zu dem feſten Preise 7⁵ N i 

Knuppel⸗, 63% Klft. Buchen Scheit⸗, Ringe in Se e im —— Stodd, Hotel du N Or d 

20 ½% Klft. Buchen⸗ Anüppels, 16 Scheck beim Inſtrumentenverfertiger. den 12. October d. J. eröffnet werden wird. 
Buchen⸗Reſſig⸗, J, Klft. Birken » Scheit⸗, Te, sn Derſelbe iſt auf das bequemſte eingerichtet, fo 
Zauult. Guten Scheit, 7 Klft, eng e den auc, ned autem Billard in bir daß wir hoffen, allen Ansprüchen weiche man 
Scheite, 857 Klſt. Kiefern Scheit, 336 Rift. 2 — verkaufen Lehmgruben No. 64, zwei in neuerek geit an ein elegantes Hotel macht, 
Kiefern-Knüppel, 1½ Kift. Kiefern⸗Stock⸗ Qillgen. Ed — bolfommen, zu entſprechen und halten wir 
L 3 bis 4000 Riehler. 


mei; i uns der engeit eines verehrten reiſen⸗ 
öffentlich meiſibietend gegen gleich baare Zah⸗ Publiku ! ER 
lung verkauft PER ha en In Beftens empfohlen. 


Stettin, breite Straße No. 302. 
Die ſpeciellen Bedingungen werden im Ter⸗ ＋ ö a 
mine ſelbſt bekennt gen \ Hüge & Hertzog. 


. — 


i 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrit fe: 
) Herr Stud. med. Preuß, 
Y Eiſenbahn⸗Arbeiter Fiſcher, 


Bes las den ten October 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition, ar 


Hiftorifhe Section. 


5 übt. Herr Geh. Archivrath Prof. Dr. 
Stenzel: Ueber die politiſchen Verwickelun⸗ 
gen, welche den Ausbruch des ſiebenjährigen 
Kriegs ‚herbeiführen, 


Weiß Garten. 
Gartenſtraße No. 16, 
Dienſtag den 7. October: großes Wachs 
mittags: Concert der Steyermärki⸗ 
22 55 uſikgeſellſchaft. Anfang 3 ½ Uhr. 
ntree A Peiſen 2% Sgr. 


Bekanntmachung. 
Die Maria Veronika Arkt, verehel. Ins 
wobner Köhler in Puſchwitz, hat die dort; 
ſelbſt geltende Gütergemeinſchaft bei ihrer 


ranz Köhler, ausgeſchloſſen. 
a Breslau den 2. Ockober 1845. 

; Das Geichtsamt Puſchwitz. 
Katholiſch⸗Hommer den 27. September 1845. 


Kögigl. Ferſt⸗Ve waltung. 
verkauft das Paar mit 3 


45, Pfunder Gewicht, friſches gutes Rothwild 


J Stück neue ungeaſcht !, aber zur 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Gaſtbofbeſiger C. F. G. Sey⸗ 
fart gehörige, sub No. 1 zu Dürrkunzen⸗ 
dorf belegene Ober⸗Kreiſcham, auch der Golf 
von Florenz genannt, mit einem Areal von 


— — — nn 
Friſche Großvoͤgel 7 Anzeige. 
ernte Aer innen, 0 ein 


1 Breslau den 5. October 1815, 


Al Morgen 164 Quadratruthen, gerichtlich chung taugliche eiſerne 3“ fünder⸗Gewichle, verkauſt das Pfund vom Rück Keu! Dr. M. ; 
grfnägt auf, 850) Kiehl 20 Gar. 8 Pf., bei Abnahme in Kuantitäten der Gene, 3 Sar,, Zeche das Pfand an N 1 ee a 
wovon auf die Gebäude 4411 Rthlr. 3 Sgr. |2-Rthlr. 200 Ser. . 4 a Wildhän 1555 4 2 02 ( ir 40 u 
kommen, zu Folge der nebſt Hppothekenſchein! . Rawictp, Neuſche Straße No. 2. Kupferſchmiede⸗Straßt . , {m Keller. EN ana a 


—. \ 


— 2116 — 


Die Buchdruckerei von C. U. Storch & Comp. befindet steh jetzt Ohlauerstrasse No. S, im Ratıtenkranz. 


Julius Lichtheim 8 Comp., 
- Dblauer Straße No. 83, dem blauen Hieich gegenüber, 
empfehlen ihr auf jängfter Leipziger Meſſe reich aſſortirtes Lager in⸗ und niederländifcher Tuche, Pa 


auch Wetten und Mäntelſtoffe in den geſchmackvollſten Deſſins zu billigen und feſten Preiſen. 


BEipi ut arte 

Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, wie ich meinen ganz neu erbauten 
an der Chauſſee nach Breslau am Ende der 
Stadt Trebnitz gelegenen Gaſthof, genannt 
„zum preußiſchen Hauſe“, an den Gaſtwirth 
Herrn Friedrich, bisher in Groß « Ujeſchütz, 
Trebnitzer Kreiſes, verpachtet habe. 

Indem ich für das mir zeither von dem 
reſp. reiſenden Publikum geſchenkte Vertrauen 
hiermit ergebenſt danke, bitte ich, daſſelbe in 
8 Maaße auf meinen Herrn 
u übertragen. 

1 Archie ben 4. October 1845. 


on ke, 
Gaſtwirth und Brauer⸗Meiſter. 


Auf vorſtehende Anzeige mich beziehend, em⸗ 
pfehle ich den von mir gepachteten Gaſthof 
„zum Preußiſchen Haufe” dem hohen Adel 
und reiſenden Publikum zur gefälligen Beach⸗ 
tung und bitte, mir das in meinem früheren 
Wohnorte Groß⸗Ujeſchütz geschenkte Wohl: 
wollen auch hierher zu übertragen, indem ich 
verſichere, daß ich 1 0 prompte und reelle 
Bedienung ſowohl, an Speiſen als Getränken 
mich deſſelben jederzeit würdig zeigen werde. 

Trebnitz den 4. October 1843. 


Friedrich, . 
Gaſtwirth „zum Preußiſchen Hauſe.“ 
Bekanntmachung. 
Nachdem durch den Tod des Schornſtein⸗ 


Pächter 


Berlin: 


Im Laufe des Monats October wird der 


Conceſſionirte 


Breslauer Eilfuhre 


Hauptwagen 


Dienſta den 7ten, TE Sonntag den 19ten, 
Sende „ ten, Pe 22 Dienftag =. Alſten, 
Sonnabend Ilten, 8 Donnerftag = 23ſten, 
Montag Iz ten, 2 Sonnabend 25ſten, 
Mittwoch öten, S S Montag 27ſten, 
Freitag 17ten, & & 2 Mittwoch 20ſten, 


Freitag den Zlſten, 
Schlußzeit Nachmittags 2 Uhr, 


Abends 7 Uhr von hier abgehen. 


Anmeldungen nehmen an 


Meyer H. Berliner. H. L. Günther. E. F. G. Kaerger. 
Johann M. Schay in Breslau. 


— 


W hun u n 
Ich wohne nicht 


s Veränderung. 


mehr Taſchenſtraße No. 14, 


ſondern 


15 Oblauer Straße No. 43, im Spiegelfenſter⸗Hauſe. 


Robert Hübner in Breslau. 


Von der Leipziger Meſſe 


letots und Bukskings, ſo wie 


de iczer, Juſtiz⸗Commiſſ., von Kaliſch; Herr 
Mann, Aſſeſſor, Hr. Philipp, Kaufm., beide 
von Berlin; Hr. Trowitſch, Studioſus, von 


A 8 Hr. Knechtenhöfer, Kaufm., von 


slar. — Im Hotel de Silésie: 
Dr. v. Krenski, von Grembanin; Hr. Hein⸗ 
rich, Kredit⸗Inſt.Dirtktor, von Schweidnig; 
Hr. v. Walter⸗Cronegk, Oberſtlieutenant, Hr, 
6. Walter-Cronegk, beide von Kapatſchüd; 
Or. v. Niaiſch, Rittmeiſter, von Winzig; 
Hr. v. Teichmann, Kammerherr, von War: 
tenderg; Hr. Berliner, Kaufm., von Neiſſe; 
Hr. Stockmann, Maler, von Düſſeldorf; Hr. 
v. Wiackler, von Danzig. — Im blauen 
Hirſch: Hr. v. Dobrzycki, a. d. G. H. 
Poſen; Hr. v. Roy, von Wierzbiczewo; Hr. 
Baron v. Kloch, von Liſchwitz; Hr. Wil: 
berg, Amtsrath, von Fürſtenau; Hr. Jah⸗ 
niſch, Gutsbeſ., Hr. Roſchke, Rechnungsfüh⸗ 
rer, beide von Kreidelwigs Hr. Liebeneiner, 
Lieutenant, von Neiſſe; Hr. v. Stobolew, 
Lieutenant, von Warfhauz Hr. Lachs, Herr 
Hirſchmann, Kaufleute, von Reichenbach; Hr. 
Löwi, Kaufm., von Polen; Hr. Biramer, 
Kaufm., von Gleiwitz; He. Dresdner, Herr 
Färber, Kaufleute, von Beuthen; Hr. Neu: 
mann, Kaufm., von Oppeln; Hr. Groß, 
Kaufm., von Kreuzburg; Hr. v. Aſſel, Kauf⸗ 


mann, von Braunſchweig; Hr. Scholtz, Tuch⸗ 


fabrikant, von Kaliſch. — In den 3 Ber⸗ 
gen: Hr. Ruffer, Geh. Kommerzien⸗Rath, 


retournirt, erlaube ich mir mein für die Winter⸗Saiſon wohlaſſortirtes Lager einer gütigen don Lieg ig; Hr. Hentschel, Kaufmann, von 


Beachtung empfohlen zu halten. Daſſelbe bietet für Damen die f inſten Deſſins in om⸗ Schweinfurt; 


fegermeiſter Auleb deſſen Revier hinfichtlic) | brirten Cachemir, Mousseline de laine, franz. Battiſt und Lam: und balbwollenen Mäntel: 


des Reinigens von Schornſteinen vacant ges ſtoffen; Mail⸗Glanztaffte und Moird:s in allen Breiten; das Neueſte in gemuſterten und berg; Hr. Bluhm, Kaufm., Hr. Reich, 
worden und da es jedem Hausbeſitzer geſtattet glatten Thibets, Camelots und halbwollenen Zeugen; die medernſten geſtreiften und Tappis, brikant, beide von Haynau; Hr. 


iſt, ſich nach Belieben einen andern Schorn⸗ 
eee zu wählen, ſo erſuche ich die 
etteffenden Herren Hausbeſitzer, mich mit 
ihren gütigen Aufträgen zu beehren, indem 
ich bereit bin, jeden Auftrag aufs pünktlichſte 
zu erfüllen. 
Breslau den 6. October 1845. 
C. Ludwig, Schornſteinfegermeiſter, 
Weidenſtraße No. 4. 


In meiner Spiels und Vorſchule 
können beim Beginn des neuen Curſus noch 
drei-, vier: und fünfjährige Kinder aufgenom⸗ 
men werden. Da die Anſtalt vier Klaſſen 
alt, fo werden die Zöglinge nach ihren 


ſo wie Wiener und franz. Umſchlagetücher. Für Herren: Halstücher, Shlipſe, Shawls 
und Welten in Cachemir, Sammt und Seide in reicher Auswahl. 


Schweidnitzer Straße 


er! jun, 


No, I, erfte Mobewaarenhandiung vem Ringe ab. 


Parfümerie- u. Toilette⸗Gegenſtaͤnde aller Art, 


von der ausgezeichnetſten Qualität, empfiehlt zu den billigſten aber von vornherein an⸗ 


gemeſſenen Preiſen. 


E. E. Aubert, Biſchofſtraße, Stadt Rom. 


— — — e — j —ę—-—t—̃ —— 


Die Sängerfamilie Ritzinger 


enth 
Fähigkeiten in dieſe vertheilt und die älteren Fal heute Dienſtag eine Nachmittag Unter: 


mit den Anfängen des Elementar Unterrichts 
beſchäftigt. G. Kallenbach. 


Von heute ab wohne ich 
Junkernſtraße No. 30. 
Seligm ann Lion, 

Commiſſionair. 

wohne jetzt hier in Breslau 
— — e e e No. 14, 
wohin ich meine Correſpondenzen zu adreſ⸗ 


firen bitte. 
Breslau, den 5. October 1845. 


Ernſt Spitze, 


vormals auf Radaxdorff. 


Me inen Umzug 
in das Haus Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 66, genannt zum St. 
Petrus, beehre ich mich dem mich mit 
ſeinen Aufträgen erfteuenden hochverehrten 
Publico hiermit anzuzeigen 
Fried. Aug. Lange, 
Commiſſionair und Guter: 
Negoeiant zu Breslau. 


Nutzvieh⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominium Althof⸗Naß, eine Melle 
von Breslau, ſollen den 13. October d. J. 
Vormittags um 11 uhr, Naarn gleich baare 
Bezahlung, an den Meiſtbietenden öffentlich 
verkauft werden: 10 Stück gute Milchkühe, 
3 Kälbet, einige Schaafe, Ziegen, Schweine, 
ein ſtarkes Arbeitspferd, ein lithauiſcher Poni, 
desgleichen Arbeitswagen und Klafterholz. 


Raffinirten Steinkohlen⸗Theer 


in ganzen =, , 6⸗Tonnen; engl. Stein: 
kohlen, ech, auch Asp alt⸗Gement und Dach⸗ 


85 eee 4 1 e 


Friſche Großvoͤgel, 


das Paar 2% Sgr. 


Friſches Rothwild, 
von bee Keule das Pfd. 2%, Sgr., Koch⸗ 
= seren, Wibhänsiet, lber Kro. 2, 
 _ Brabanier 
beste Sardellen 


in Ankern und 


ligsten Preise, che zu dem bil- gen ein: 


Oderstränse N 
C 


altung in Liebichs Lokal. Anfang 3 uhr. 
Abends im Stonsdorfer Bierlokal, 


Es wird eine Bonne, welche fertig franzö⸗ 
ſiſch ſpricht, für 5 Madchen geſucht. Neben 
äußerſt anſtändiger Behandlung und freier 
Station wird ihr ein Honorar von 100 Rtl. 
jährlich zugeſichert. Nähere Auskunft ertheilt 
Carl Siegismund Gabriell in Breslau, 
Carlsſtraße Nr. 1 | 


Eine Dame in vorgerückten Jahren wünſcht 
entweder ein Engagement als Geſellſchafterin 
bei einer andern Dame, oder die Führung der 
Wirthſchaft bei einem Herrn zu übernebmen 
und ſieht, da ſie gebildet iſt, weniger auf die 
Höhe des Gehalts, als auf eine zarte und 
freundliche Behandlung. Das Nähere iſt zu 
erfragen Taſchenſtraße No. 22 parterre links 
des Voruittags von 10 bis 12 uhr. 


Auf einem Gute, eine Meile von Breslau, 
wird ein geſunder, im kräftigen Lebens alter 
ſtehender, verheiratheter Gärtner ſogleich ge⸗ 
ſucht. Nur Leute, die ſich hinlänglich über 
ihre Brauchbarkeit und Wohlverhalten aus⸗ 
weiſen konnen, erhalten nähere Auskunft: 


„ 


Kloſterſtraße No. 3, dritte Etage. 


Ein anſtändiges Mädchen ſucht eine Stelle 
aufs Land, als Gehilfin det Wirthſchaft, auch 
würde fie gern die Leitung der Kinder üderneh⸗ 
men. Die Adreſſe iſt abzuholen bei orn. Sch mot 
ter Nikolaiſtraße, im weißen Roß, 3 Treppen- 


Mädchen, die im Putzmachen geübt ſind, 
ſo wie die es lernen wollen, können ſich mel⸗ 
den Riemerzeile No. 20, 


Gefundener Hühnerhund. 


Am Öten d. M. fand ſich auf der Straße 


bei Groß⸗Mochbern ein braungefleckter Hü 


nerhund männlichen Geſchlechts zu mir. Der ein großer, 


rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben ge⸗ 
gen Erſtattung der Futter⸗ und Unkoſten bei 
dem Milchpächter Kleinert in Schalkau in 
Empfang nehmen. 5 


Verloren 
Der ehrliche Finder einer ſilbernen Doſe, 
welche wahrſcheinlich in einer mit einem 
Schimmel beſpannten Droſchke Sonnabend 
Abends den aten d. M. von der Naſchmarkt⸗ 
ſeite bis nach der Albrechtsſtraße verloren ge⸗ 
gangen, wird Basar erſucht, Kia [2 
eine ene Belohnung Ring No. 
nr * % 


n 0. 7 in 1 eine 


1 
Nen 


Bbtccher Rah 


* 


rens, Mechanikus, beide von 


Nr o. 


2 
Ohlauer Straße iſt eine Stube zu vermie⸗ 5 


then und bald zu beziehen. 


In dem neuen Hauſe an der Kleinburger 
Chauſſee iſt im erſten Stock ein Quartier, 
beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree und 
Beigelaß ſofort, oder auch von Weihnachten 
d. J., oder Oſtern künftigen Jahres ab zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt beim 
Maurermeiſter Preußler. 


Zu vermiethen und bald oder Weihnachten 
zu beziehen find vor dem Schweidnitzer There, 
Gartenſtraße No. 31 beim Wirth, Wohnun⸗ 
gen von 5, 6 und mehrerern Stuben zu er⸗ 
fragen. 


Zu vermiethen 
Oderſtraße No. 22 der dritte Stock. Das 
Nähere beim Eigenthümer. 


Gut meublirte Quartiere ſind in jeder be⸗ 
liebigen Größe, auf Tage, Wochen und Mo: 
nate zu haben bei Fuchs, Ritterplatz Nr. 7. 


Alt rechtsſtraße No. 37 iſt ein heizbarer 
Hausladen zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Neueweltgaſſe No. 16, Nikolaiſtraßen⸗Ecke, 


Hr. Krüger, Hr. Würfel, Hr. 
Schwetaſch, Hr. Püschel, ſammtl. von En 
dar 
0 Stoßer, 
Pharmacrut, von Berlin; Frau Paſtor Ködke, 
Hr. Ryder, S.ubent, von Kopenhagen. — 
Im deut ſchen Haus: Hr. Paduch, Tech⸗ 
niker, von Lemberg; Hr. Graf v. Matuſchta, 
Student, von Wien; Hr. Koch, Lieutenant, 
von Liegnig; Hr. Bartſch, Pfarrer, von Qua⸗ 
rie; Pr. Böthelt, Paſtor, von Kreibau; Hr. 
9. Trobecki, von Sarnowo. — In 2 gold. 
Löwen: Hr. Altmann, Kaufm., von War⸗ 
teuberg; Hr. Galewski, Kaufm., Hr. Schrot⸗ 
ter, Lieutenant, beide von Briegs Hr. Eb⸗ 
ſtein, Glas pütten be ſitzer, von Czarnowanz; 
H. Schweitzer, Bankier, von Neffe; Herr 
örufhe, Gutsbeſ., von Oppein. — Im 

oel de Saxe: pr. de Laſalle, von 
Berlin; Hr. Schatz, Gutspächter, von Bas⸗ 
zon; Dr. Kauz, Gulspachter, von Korits 
nice; Hr. v. Socharczewski, Partikulier, a. d. 
G. H. Poſen; Hr. Heff, Kaufm, von Kro⸗ 
toſchin. — Im gold. Zepter: Herr Di 
brich, Gutsbeſ, von Kunzendorf; Hr. Sorge, 
Gutspachter, von Caſawe; pr. Schmidt, 
Gutebeſ., von Ellgutz; Hr. Buſchke, Deko. 
nom, von Carmin. — Im weißen Roß: 
pr. Lange, Hr. Hoffmann, Tuchfabrikanteu, 
von Somme. feld; He. Balg, Tuchfabr., von 
Croſſen; Hr. Patect, Hr. Heinze, Tuchfabr., 
von Spremberg; Hr. Krüger, Hr. Unger, 
Kaufleute, von Krotoſchin; Hr. Cor der, 
Schiffs⸗Kapitain, von Wismar, — Im gel⸗ 
den vowen: Hr. Seifert, Kaufmann, von 
Schwirbus; Hr. Stübner, Hr. Zimmermann, 
gr. Menzel, Pr. Kluge, Hr. Hübner, Kerr 
paul ck, Hr. Rotike, Hr. Hennig, Tuchfabr., 
von Forſte; Hr. Sternberg, Tuchfab ik., von 
Sommerfeld. — Im gold. Baum; Herr 
Schmidt, Kaufm., von Münſterberg; Herr 
Stop, Kaufm., von Krotoſchin; Hr. Stoller, 
Kaufm., von Militſch; Hr. Moſſiers, Zuip., 
von peſtelwig; Hr. Kühn, Tuch abr., von 
Goldberg. — In Stadt Freiburg: Hr. 


iſt ein fehr belles, trocknes Verkaufslokal, jeder- Mosler, Rendant, von Liegnig. — In der 


zeit beziehbar, zu vermiethen. 
Strobach, 
Weißgerber und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


Eine meublirte Stude 


Konigs⸗Krone: Hr. Reimann, Paſtor, 
Porſchwitz; Hr. Dehmel, Kaufm., Herr Dr. 
pan.gte, beide von Quarig. — Im Kron⸗ 
i Er. Prauſe, Wollhändter, von 
% — Im weißen Storch: 


für einen ruhigen und ftillen Miether Schweid⸗ Kempner, Gutsbeſ, Pr. Henſchel, Kaufmann, 


nitzer Straße Nr. 14. 
Albrechtsſtraße Nr. 8 


iſt eine meublirte Stube vorn heraus zu ver- von Kozmin; Hr. Gold 


miethen und bald zu beziehen. 
im Gewölbe daſelbſt zu erfahren. 


Ein Quartier von 4 Stuben und röthi⸗ 
gem Beigelaß iſt fofort oder Term. Weib: 
nachten, Friꝛdr.⸗Wilh.⸗Str. 59 zu vermiethen. 


Zu vermiethen 


Miethzins von 30 Rthlr., 
No. 16 zur Stadt Warſchau. 
Oderſtraße No, 22 iſt zum Iſten Novem-. 
ber eine meublirte Stube zu vermiethen. 
— — — — — 


Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Jordan, Hr. Braun, Kaufm., von Rawicz; 
Gutsbeſ, ron Krakau; Hr. v. Schmiedeberg, aſtrich, Kaufm., von Kempen; Hr. Feld 
von Schwanowitz; Hr. Mionczynski, Parti- ſohn, Kaufm., von Schi l dberg; 


beide von Kempen; Pr. Wolff, Kaufm., von 
poſen; Hr. Sadowie, Hr. Kempner, Kauf⸗ 
leute, don Praſchke; Dr. Czapski, Kaufm., 


oldenring, Kaufm., von 


Das Nähere Raſchkow; Hr. Holländer, Kaufm., von Loß⸗ 


lau; Hr. Heilborn, Kaufm., von Rodnik. — 
Im gold. Hecht: Hr. Kaſtan, Kaufmann, 
von Kempen; Hr., Sachſe, Lehrer, ron 
Schweidnig. — I m Privat⸗Logis: Hr. 
Broſig, Rentmeister, von Hermsdorf, Frau 
Haupim. Mälzer, von Haltauf, beide Mit 


lichter Boden für einen jährlichen terplag No. 8; Hr. Scheurich, Hr. Schä⸗ 
Schmiedebrücke fer, Hr. Walther, Tucſabe kalen von Sa⸗ 


gan, Meſſergaſſe No. 12; Hr. v. Schlutter⸗ 
bad), Oekonom, von Beuthen, Hr. v. Hoch⸗ 
berg, von Moktau, beide Schweidnitzer S 
No. 53 Hr. Rieſenfeld, Kaufm., von Lan 
gendorf, Hr. Braun, Hr. Friedmann, Kauf 
leute, von Rawicz, ſämmtl. Karlspiag War 
E 
el⸗ 


Hr. Jaco“ 


kuljer, von Landsberg; Hr. Jakobi, Hr. Haß, bowski, Hr. Fuchs, Kaufleute, von Willkowe; 
Kaufleute, von Balin; Hr. Lorſch, Kaufm., Hr. Lewy, Kaufm., von Krotoſchin, ſammtl. 


von Aachen; Hr. Fiedler, Kaufm., Hr. Röh⸗ Karlsplatz No. 27; 
Opatonek; Hr. Tuchfabrikanten, ven Freiſtadt, 
Leuchter, Kaufm., von Ratibor; Hr. Fiſcher, No. 2; Herr Brand, Hr. Püſchel, Hr. 
Wien. — Im weißen Ad⸗ ter, Hr. Schmidt, Hr. Herold, Hr. Koſſak, 


Burger, von 


er: Hr. Barchewitz, Gutsbeſ., von Schmell⸗ Tuchfabrikanten, von Spremberg, 
wie; Hr. v. Lieres, von Lübchen; Hr. Roz⸗ Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 


5 — 
terhäu 
Hinter Ri 


Hr. Fank, 


ſammilich 


